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Nr. 196 


Der Korſar in der Iſtſee. 


(Sonderbericht der „Deutſchen Rundſchau 
in Polen.) 


Zwiſchen der Kieler Bucht und den däniſchen Inſeln, 
durch den Langelands⸗ und Fehmarn⸗Belt, vorbei an der 
Schleswiger Küſte, an Laaland, Fünen und Seeland kreuzen 
die amerikaniſchen Luxus⸗Jachten „Corſair“ und „Sea⸗ 
loud“ geheimnisvoll hin und her. Die „Seacloud“ (zu 
deutſch: „Meereswolke“) war im Schlepp bis Gdingen ge⸗ 
fahren und hatte dort ihren Herrn Joſeph B. Davies 
Botſchafter der Vereinigten Staaten von Nordamerika bei 
zer Union der Ruſſiſchen Räterepubliken in Moskau auf⸗ 
genommen. Die „Corſair“ (zu deutſch: „Korſar“) war mit 
ihrem Schiffseigner John Pierpont Morgan an Bord 
von Blifjingen aus die holländiſche und frieſiſche Küſte ent⸗ 
lang gefahren und dann durch den Hohenzollern⸗Kanal in 
die Kieler Bucht eingekehrt. Wo verabredungsgemäß 
„Korſar“ und „Meereswolke“ ein Stelldichein hatten. 


Um keine falſche Vorſtellung aufkommen zu laſſen, ſei 
vorweg betont: es handelt ſich um John Pierpont Mor⸗ 
gan, den Jüngeren, der allerdings auch ſchon ein alter 

ann geworden iſt. In zehn Tagen, am 7. September, ge⸗ 
denkt er ſeinen ſiebzigſten Geburtstag zu feiern. Sein 
e wäre im 

pril des laufenden Jahres ſogar hundert Jahre alt ge⸗ 
worden, wenn er dann noch gelebt hätte; aber er hat es 
vorgezogen, ſchon ein Jahr vor dem Großen Kriege ganz 
unerwartet in Rom ſein arbeits⸗ und gewinnreiches Leben 
zu beſchließen. Nicht ohne vorher der von ihm vielgeliebten 
deutſchen Univerſität Göttingen, an der er Mathematik 
ſtudiert hatte, 50 000 engliſche Pfund geſtiftet zu haben. 
Jener John Pierpont Morgan I, deſſen Vater, Spencer 
Morgan, eine Bank in London führte, war noch als junger 
Mann von England nach Nordamerika gegangen und Be 


50 * und Eiſenbahngeſellſchaften, ein Rieſenvermögen 
Sohn n Als er ſtarb, hinterließ er ſeinem gleichnamigen 
8 n neben dem größten Privatbanfhaus aller Länder die 
ſomtumſpannende „International Mercantile Marine Company“, 
Cor den größten Truſt der Welt: die „United States Steel 

Poration“. Ein Erbe, das ſich ſchon ſehen laſſen konnte! 


ſein obn Pierpont Morgan II. hat auf Beſitz und Lorbeer 
Be Vaters nicht ausgeruht. Im Gegenteil: er hat 
Bi 'pellos die Macht genutzt und vermehrt, die ihm eine 
5 ahrſcheinlich Höfe) Fee in die Wiege gelegt hatte. Schon 

merika geboren, hat er doch ſtets die engſte äußere und 
milie Verbindung mit der engliſchen Heimat ſeiner Fa⸗ 
de ie aufrecht erhalten. Was er von feinem Vater da- 
. nicht übernommen hat, war deſſen ausgeſprochene 
koneſchfreundlichkit. In den Kriegsmemoiren aller Na⸗ 
die — kann man oft und gern das Bekenntnis leſen, daß 
in di egierung der Vereinigten Staaten vermutlich nicht aktiv 
2 große Weltauseinanderſetzung eingegriffen, und daß 
nen ber Weltkrieg einen ganz anderen Ausgang genom⸗ 
55 bätte, wenn nicht der alte Morgan vor den Schüſſen 
1 Serajewo geſtorben wäre. Er würde als „Neutraler“ 
ſche noch beſſeres Geſchäft gemacht haben, als ſein politi⸗ 
. n, der als der größte Vermittler von Staats⸗ 
auf en feine Rolle als Chef des Hauſes Morgan damit 
die 3 begann, daß er unmittelbar nach Kriegsausbruch 
Stu ntente-Anleihen in Amerika finanzierte. Auch die 
gereb masaktion für den franzöſiſchen Frank hat der jün⸗ 
Dame organ (1924) ebenſo beſorgt, wie die Auflegung der 
Zeit es⸗Anleihe, die das Deutſche Reich für unabſehbare 
ol = feinem Hauſe hörig machten ſollte. Nicht immer 
der der gute Zins der — wie es heute auch ſchon in den 
2 der Beſitzer von amerikaniſchen Luxus⸗Jachten däm⸗ 
Toinfeten ſchlechten politiſchen Linie; am wenigſten bei den 
Br ruſſiſchen Anleihen, für die es überhaupt keine bank⸗ 

zige Verzinſung gibt. 

tete Ob dieſer Segen der in Rußland ſchon einmal entwer⸗ 
Fri Dollarmillionen, wenigſtens politiſch geſehen, eßbare 
0 we tragen wird, darüber fol der Botſchafter der USA 
Joh es Bankhauſes Morgan bei den USSR dem jüngeren 
ag Pierpont (der heute auch ſchon ein Alter iſt), Bericht 

Klarheit geben. 


inne 


ihrem Drä 5 8 
ee äuen beliebt er fein zweifelhaftes Geſchäft au 
für den. Der „Korſar“ — gibt es einen beſſeren Namen 


üb Morgans Jacht als dieſes Selbſtbekenntnis zum See⸗ 
gegen Antes Im Weltkrieg brachte er alle Macht der Welt 
Beteili itteleuropa auf die Beine. Noch heute kranken die 
aufflacaten ausnahmslos daran. Hinter den unaufhörlich 
ſteht en Revolten und Revolutionen in Südamerika 
China küöngaus ſchwarze Hand. Hinter den Wirren in 
e a e . Sac . 
3 wie hinte i ot⸗ 
e e et werden, r den ffen, die nach . 
2 ill der „Korſar“ endlich den Hauptfeind, den Japaner, 
— ar bringen? Auf der weißen en: et 
kreuzt, er Bucht und den däniſchen Inſeln hin⸗ und her⸗ 
ee Fa über dieſe Jagd beraten. Geſtern ging es 
ernen 8 Europas, heute gegen die Preußen des 
ebnrtel ea; Joſeph B. Davies, das wird ein würdiges 
Freund!“ geſchenk für deinen 70jährigen Meiſter und 


Ver bat nur den Engländern den Pazifisn ie 
azifismus in die 
Knochen geblafen? Ihren Botſchaſter haben japaniſche 


Der „Korſar“ ſcheut nicht die „Meereswolke“; unter 


ydgoſzcez / Bromberg, Sonnabend, 28. August 1937. 


Der Fall Kenſau in II. Inſtanz! 


In Poſen begann am Freitag, dem 27. d. M., vor⸗ 
mittag um %10 Uhr vor dem Appellationsgericht 
die Berufungs⸗Verhandlung gegen die 22 Angeklagten im 
Fall Keuſanu, von denen die Hälfte ſeit Monaten noch 
immer nicht aus der Haft entlaſſen wurde. 

Wir werden morgen über den Verlauf des Prozeſſes 
in zweiter Juſtanz berichten. 
7Cã ͥ ³²1 DVV ER NETTER a II TEE SET 


Flieger mit einer Maſchinengewehrgarbe am Rückgrat ver- 
letzt. Aber im übrigen ſollte das Rückenmark der Briten 
in dieſer entſcheidenden Stunde mehr Feſtigkeit verraten 
als bei den Abenteuern von Abeſſinien und Spanien. Nicht⸗ 
einmiſchung iſt eine Vokabel, die dem Sprachſchatz des jün⸗ 
geren Morgan (der nun ſchon ein Alter iſt!) ganz und gar 
unbekannt bleibt. 

Und die Herren vom Kreml haben ihre eigenen Sorgen? 
Zum Teufel! Aber ſie haben nicht ihr eigenes Geld. 
Was ſoll der Marſchall Blücher bei den Mongolen aus⸗ 
richten, wenn er nicht die ganze Rote Armee nach dem 
Oſten führt? Der Stalin ſoll nicht auf ſeine roten Gene⸗ 
rale, ſondern auf die gelben Japaner ſchießen. Dafür wird 
er bezahlt! 

Faſt ſollte man annehmen, es ſei ein Wahnſinn geweſen, 


den Chineſen im Kuomintang den Kommunismus zu predi⸗ 


gen. Man brauchte das, um ſie wirtſchaftlich beſſer aus⸗ 
beuten zu können, aber man ſchwächte gleichzeitig ihre 
Widerſtandskraft gegenüber dem Japaner. Der knallt mir 
die „offene Tür“ in China vor der Naſe zu und macht ſich 
eine Privatpforte auf. Mit dem Schild: „Vorſicht, biſſige 
Hunde! 
verboten!“ 
Soll denn der Yankee allein gegen das So 5 
banner antreten? Nein, mein Freund, feit wir Geld für 
anderer Leute Beutel haben, entſpricht dieſe Handlungsweiſe 
nicht mehr der guten amerikaniſchen Sitte. Wir machen 


Für John Pierpont Morgan iſt der Eintritt 


61. Jahrg. 


mit, aber nicht mehr allein und auch dann nur in der große 
Überzahl an Menſchen und Kanonen. Ich bin ein alter 
Mann, Joſeph B. Davies, aber ich bin noch immer bei 
gutem Verſtand, ſelbſt wenn mich der große Bankrott von 
Verſailles und das japaniſche Dumping um dieſen ehrlich 
ererbten Verſtand bringen wollen. 

Dort die aufgehende Sonne — hier der abnehmende 
Mond! Manchmal habe ich das Gefühl, als wäre mein 
ganzer Kampf vergeblich geweſen, als hätte ich in dem 
Rennen meines Lebens auf das falſche Pferd geſetzt. Was 
nützt das Geld, wenn man ſich nichts dafür kaufen kann? 
Nicht nur das tägliche Brot oder eine Seefahrt in dieſe un⸗ 
heimlich ruhige Oſtſee, nein, mein Lieber, wenn man ſich 
nicht neue Macht kaufen kann oder wenigſtens die Sicher⸗ 
heit für die alte Macht, die man in Aktien und Fingern 
hält! 

Wenn du nach Moskau zurückgehſt, empfiehl mich den 
Herren im Kreml. Der Alte ließe die Alten grüßen. Sag 
ihnen, du wäreſt durch Gdingen gekommen, eine Großſtadt, 
über Nacht von einem ebenſo jungen wie armen Volk aus 
dem ſumpfigen Boden geſtampft. Sag ihnen, der „Korſar“ 
und die „Meereswolke“ wären längs der norddeutſchen 
Küſte gekreuzt, hinter der eine neue Währung und Wertung 
geprägt werden. Im Fernen Oſten wäre es ebenſo, wenig⸗ 
ſtens bei den Japanern. Der Teufel muß ſich anſtrengen, 
wenn er gegen ſolche Mächte anrennen will. Er muß die 
neuen Throne mit Liſt erobern, wenn er die alte Stellung 
zu halten gedenkt. Hat er den Mut dazu? Und die Macht? 
Und die Erlaubnis? — 

Unter dem abnehmenden Mond fährt der „Korſar“ im 
Schatten der dunkleren „Meereswolke“ durch die Wellen 
der Oſtſee ſtolz und doch leiſe zitternd dahin. Der Herr 
der Jacht, John Pierpont Morgan, der Jüngere, wird in 
zehn Tagen ſiebzig Jahre alt, und ſein Vater, John Pier⸗ 
vont Morgan, der Altere, wäre im letzten deu hundert 


Jahre alt geworden, wenn er dieſe Zeitenwende noch er⸗ 
lebt hätte Tom. 
N a 


Der Britiſche Botſchafter in China 
durch japaniſches Maſchinengewehrfeuer verletzt! 


Wie aus London gemeldet wird, iſt der Britiſche 
VBotſchafter in Nanking, Sir Hughes Knatch⸗ 
bull⸗Hugeſſen, der ſich in ſeinem Auto auf dem 
Wege von Nanking nach Schanghai befand, durch 
Maſchinengewehrfener von angreifenden japaniſchen Flug⸗ 
zeugen ſchwer verletzt worden. Sein Zuſtand wird 
als eruſt, wenn auch nicht als gefährlich bezeichnet. 


Über die Verwundung des Britiſchen Botſchafters 
wurde in Schanghai in einer amtlichen Mitteilung erklärt, 
der Botſchafter und ſeine Begleitung ſeien in zwei Kraft⸗ 
wagen gereiſt, die beide den Union Jack gezeigt hätten. 
Ohne vorherige Warnung habe ein japaniſches Flug⸗ 
zeug die Kraftwagen mit Maſchinengewehrfeuer beſtrichen. 
Die Inſaſſen hätten ſo ſchnell wie möglich die Autos ver⸗ 
laſſen und wollten in Deckung gehen. Der Engliſche 
Botſchafter Sir Hughes Knatchbull⸗Hugeſſen habe ſich nicht 
ſo ſchnell wie die anderen in Deckung bringen können und 
jet daher getroffen worden. Als der Militärattache, 
Oberſt Lovat⸗Fraſer, herbeigeeilt jei, um dem Bot⸗ 
ſchafter zu helfen, habe ein zweites Flugzeug eine Bombe 
geworfen, die glücklicherweiſe nicht auf die Straße, ſondern 
in ein Reisfeld gefallen ſei. Durch den Luftdruck der Ex⸗ 
ploſion ſei jedoch Oberſt Lovat⸗Fraſer zu Boden geworfen 
worden und habe vorübergehend das Bewußtſein verloren. 

Der Botſchafter erhielt eine Verletzung am Rückgrat. 
Das Rückgrat iſt gebrochen, jedoch iſt das Rückenmark nicht 
zerriſſen, und es iſt keine Lähmung eingetreten. Die Er⸗ 
holung wird wohl mehrere Monate in Anſpruch nehmen. 
Ferner wird berichtet, der Botſchafter ſei zu ſchwach, um 
ſich einer Operation zur Beſeitigung der Kugel unter⸗ 
ziehen zu können. Die Arzte hätten eine Blutüber⸗ 
tragung vorgenommen. 

Von japaniſcher Seite wird in Schanghai der Unfall auf 
das tiefſte bedauert. Es wird darauf hinge daß die 
Japaner von der Reiſe des Botſchafters nicht unterrichtet 
geweſen ſeien. Zugleich erklärt man in japaniſchen Marine⸗ 
kreiſen, eine britiſche Flagge am Kühler ſei kein genügendes 
Erkennungszeichen. Außerdem ſei der Wagen auf einer ſtrate⸗ 
giſchen Straße in Kriegszeiten gefahren und habe leicht mit 
einem chineſiſchen Generalſtabswagen verwechſelt werden 
können. Die Verletzung des Botſchafters wird in London als 
einer der ernſteſten Zwiſchenfälle für England betrachtet, die 
der chineſiſch⸗japaniſche Konflikt bisher gebracht hat. 

‚Str Hughes Knatchbull iſt 51 Jahre alt; er wurde 
im vorigen Jahr beſchleunigt als Botſchafter nach China ent⸗ 
ſandt, als damals die chineſiſch⸗japaniſche Spannung beträchtlich 
zunahm. Bei Ausbruch der gegenwärtigen Feindſeligkeiten 
appellierte er perſönlich an den chineſiſchen Miniſterpräſidenten 
General Tſchiangkaiſchek, er möchte ſich um eine un⸗ 
blutige Beilegung des Konflikts bemühen. Die Tochter des 
ſchwer verletzten Botſchafters wurde übrigens im Februar 
d. J. vor den Toren von Schanghai durch einen Blindgänger 
in der Nähe eines Schießſtandes verletzt. 


Neue ſchwere Kämpfe um Schanghai. 


Wie der Londoner „Daily Telegraph“ aus Schanghai 
meldet, iſt auf der ganzen Linie zwiſchen Wuſung und 
Linho ein ſchwerer Kampf im Gange, in dem die Chineſen 
jeden Fußbreit Boden mit großer Zähigkeit verteidigen, 
ober langſam den überlegenen japaniſchen Streitkräften 
weichen müſſen. Die japaniſchen Kriegsſchiffe beſchießen 
Tſchapei und Kiangwan mit hochexploſiven Grana⸗ 
ten, während auch die japaniſchen Luftſtreitkräfte immer 
mehr in den Kampf eingreifen und die chineſiſchen Stellun⸗ 
gen mit Bomben und Maſchinengewehrfeuer überſchütten. 
Immer neue Brände entſtehen in Tſchapei, Wuſung und 
Putung. a 

Die Verhängung der Blockade zwiſchen Schang⸗ 
hai und Swatau, die ſoeben durch die japaniſche Flotten⸗ 
führung vollzogen worden iſt, wird von der ſapaniſchen 
Preſſe als ein entſcheidender Schritt in dem ſich anbahnen⸗ 
den gewaltigen Ringen begrüßt. Dabei weiſen die Blätter 
darauf hin, daß die Chineſiſche Regierung mit der Blockade 
und der hier mit Sicherheit erwarteten Beſetzung aller 
Haupthäfen ihrer Zolleinnahmen verluſtig geht und zur 
Durchführung des Krieges auf feine Provinzzölle ange- 
wieſen ſein wird. 

Die Briten fordern Wiedergutmachung. 

London, 27. Auguſt. (Eigene Meldung) Die 
Londoner Morgenpreſſe berichtet in größter Aufmachung 
und ſpaltenlang über die Verwundung des britiſchen Bot⸗ 
ſchafters in China Sir Hughes Knatchbull Hugeſſen durch 
das Maſchinengewehrfeuer japaniſcher Flugzeuge auf der 
Landſtraße zwiſchen Nanking und Schanghai. Sämtliche 
Blätter bringen gleichzeitig Leitartikel, in denen ſie nicht 
nur ihr Bedauern zum Ausdruck bringen, ſondern auch 
Wiedergutmachung von Japan verlangen. 


So ſchreiben die „Times“ unter der Überſchrift „Eine 
fapaniſche Freveltat“: Die Freveltat gegen den bri⸗ 
tiſchen Botſchafter beleuchte die unhaltbare Lage in China. 
Die Britiſche Regierung werde, wenn ihr alle Einzelheiten 
vorliegen, zweifellos wiſſen, wie fie Genugtuung er⸗ 
halten werde. Man könne ſicher ſein, daß die öffent⸗ 
liche Meinung Englands jede geeignete Maßnahme 
billigen werde, die dann getroffen werde. 

Tſingtau ſoll geſchont werden. 

Der diplomatiſche Korreſpondent der „Times“ berichtet, 
daß die Regierung der Vereinigten Staaten von 
Nordmerika in Nanking und Tokio vorſtellig geworden jei, 
um klar zu machen, daß die Kämpfe von Tſingtau 
ferngehalten werden ſollten, da dort eine große Zahl 
von amerikaniſchen und britiſchen Staatsangehörigen an⸗ 
ſäſſig ſei. Die britiſchen Vertreter in Nanking und Tokio 
ſeien von dieſem amerikaniſchen Schritt unterrichtet wor⸗ 
den und hätten ſich ihm angeſchloſſen. 


Bisher 4500 chineſiſche Gefangene. 


Tientſien, 27. Auguſt. (Oſtaſiendienſt des DNB) Zu 
der hier viel erörterten Frage. wo eigentlich bei den heftigen 
Kämpfen die Gefangenen bleiben, ſtritt der Sprecher 
des japaniſchen Oberkommandos Gerüchte ab, die von einer 
planmäßigen Erſchießung der Gefangenen wiſſen 
wollen. Er bezifferte die Geſamtzahl der chineſiſchen Ge⸗ 
fangenen ſeit dem Beginn der Operationen im Raum von 
Peiping und Tieniſien auf 4500. Darunter befinden ſich 
1500 Pauantui, eine Art chineſiſcher Sicherheitspolizei, die 
nach Entwaffnung und Abgabe ihrer Uniformen angeblich 
alle mit Verpflegungsgeld in ihre Heimat entlaſſen worden 
ſeien. Die derzeitige Kampfart ſchließe jedoch die Ein⸗ 
bringung von Gefangenen aus, da der Gegner in kritiſchen 
Augenblicken rechtzeitig flüchte, ſeine Uniſorm ablege und 
Sivilfleidung anzöge und in unüberſichtlichen Kleidern 
einen Guerillakrieg beginne, den jedoch Japan im Inter⸗ 
eſſe der raſchen Beendigung des Krieges nicht wolle. In⸗ 
folgedeſſen ſei die 

Anwendung ſchärfſter japaniſcher Kriegsgeſetze 
erforderlich. 

Eine japaniſche Meldung über die heutige Lage beſagt, 
daß die bei Schanghai an der Tientſien—Pukau⸗Bahn vor⸗ 
gehende chineſiſche 26. Brigade an 300 Tote und 1000 
Verwundete aufzuweiſen habe. Die Chineſen ſeien 
in ſüdweſtlicher Richtung zurückgeſchlagen worden. Die 
japaniſchen Verluſte betragen an Toten 7 Offiziere und 
15 Mann, ſowie an Verwundeten 70 Mann. 

An der Front von Kalgan gibt es nichts Neues. Die 
Stadt ſelbſt iſt von Japanern eingeſchloſſen. Die Lage in 
Schanghai iſt noch ungeklärt. 


Der Kriegsminiſter der Aeußeren Mongolei 
ſtirbt im Eiſenbahnabteil. 


Moskau, 26. Auguſt. (Oſt⸗Expreß.) Während einer 
Reiſe nach Moskau iſt der Kriegsminiſter der 
Außenmongoliſchen Volksrepublik auf der 
Eiſenbahnſtation Taiga, die ſich etwa 300 Kilometer öſt⸗ 
lich von Nowoſibirſk befindet, plötzlich am Herzſchlag 
verſchieden. 

Bei der zurzeit außerordentlich geſpannten Lage im 
Fernen Oſten iſt es bezeichnend, daß der Kriegsminiſter 
der Außenmongoliſchen Volksrepublik ſich gerade jetzt auf 
dem Wege nach Moskau befand, wohin ihn anſchei⸗ 
nend in Ausſicht genommene wichtige Beſprechungen führ⸗ 
ten. In den Moskauer politiſchen Kreiſen hat die Nach⸗ 
richt von ſeinem Tod lebhaftes Bedauern hervorgerufen, 
was um ſo verſtändlicher iſt, als die Außenmongolei be⸗ 
kanntlich außerordentlich nahe und freundſchaftliche Be⸗ 
ziehungen zur Sowjetunion unterhält und von dieſer ab- 
hängig iſt. Dieſe Beziehungen kommen u. a. darin zum 
Ausdruck, daß Sowjetrußland mehrfach militäriſche In⸗ 
ftrufteure nach der Hauptſtadt Ulan⸗Bator entſandt 
hat. In den letzten Tagen wurde ſogar ernſthaft davon 
geſprochen, daß ſich der Marſchall der Sowjetunion und 
Oberbefehlshaber der Roten Fernoſt⸗-Armee, Blücher, 
in Ulan⸗Bator aufgehalten und dort wichtige Beſprechungen 
geführt haben ſoll. Von japaniſcher Seite wird die Außere 
Mongolei als ein Aufmarſchgelände der Roten Armee an⸗ 
geſehen. 


7 A D&D A 
Stalin löſt ſeinen Gottloſenverband auf! 


Nach einer ſenſationellen Meldung aus Riga hat ſich 
Stalin entſchloſſen, den Gottloſen verband der 
Sowjetunion aufzulöſen, da die GPU (Tſcheka) inner⸗ 
halb dieſer Organiſation ſtalinſeindliche Gruppen aufgedeckt 
hat. Alle Spitzenführer der Gottloſen⸗Bewegung wurden 
verhaftet. Die Verhaftungen werden ſowohl in Mos⸗ 
kau als auch in der Provinz fortgeſetzt. Die Unterſuchung 
hat ergeben, daß der Gottloſenverband eine Propaganda 
gegen Stalin auch in Leningrad, in der Ukraine ſowie im 
Fernen Oſten entwickelt hat. 

CCC ͤ ² HELLER ET UN FTTETEN TL DATTENEEN EEE TEE EEE ET 


der ſchwediſche Außenminiſter 


am Grabe des Unbekannten Soldaten in Warſchau. 


Am zweiten Tag ſeines Aufenthalts in Polen ſtattete 
der ſchwediſche Außenminiſter Sandler in den 
Nachmittagſtunden dem polniſchen Außenminiſter Jözef Beck 
und dann dem ſtellvertretenden Miniſterpräſidenten Kwiat⸗ 
kowſki Beſuche ab. Mittags legte der ſchwediſche Gaſt unter 
Wahrung des üblichen Zeremoniells am Grabe des Un⸗ 
bekannten Soldaten einen Kranz nieder. Später wurde 
Miniſter Sandler mit ſeiner Begleitung von dem Miniſter für 
Induſtrie und Handel Roman zu einem Frühſtück 
empfangen. Im Anſchluß hieran trug Sich der ſchwediſche 
Außenminiſter in das Empfangsbuch des Generalinſpektorats 


der Armee ein. 
* 


Danzig zur polniſchen Proteſtnote. 


Wie wir geſtern auf Grund einer PAT-Meldung be⸗ 
richten konnten, hat der Stellvertreter des zurzeit von Dan⸗ 
zig abweſenden polniſchen diplomatiſchen Vertreters, Mi⸗ 
niſter Chodacki, Legationsrat Perkowſki, an den Senat 
der Freien Stadt Danzig eine Note gerichtet, in der die 
polniſche diplomatiſche Vertretung gegen gewiſſe Maß⸗ 
nahmen der Danziger Schulbehörden proteſtiert, die nach 
Anſicht der polniſchen Stellen nicht dem Danzig⸗polniſchen 
Abkommen vom 18. September 1933 entſprechen ſollen. 

Wie dazu von zuſtändiger Danziger Stelle erklärt wird, 
handelt es ſich in allen dieſen Fällen nicht um pol⸗ 
niſche Kinder, ſondern um deutſche Kinder Dan⸗ 
ziger Nationalität, vorwiegend um Kinder deutſch⸗ 
ſtämmiger Eiſenbahnbedienſteter, die „unter einem gewiſſen 
Druck der polniſchen Eiſenbahnbehörde“ ihre Kinder in die 
polniſche Schule geſchickt hätten. Nachdem der Senat in 
großzügiger und friedfertiger Weiſe zunächſt verſucht habe, 
auf dem Verhandlungswege dieſe Fälle zu bereinigen, habe 
er ſich nunmehr genötigt geſehen, in Durchführung der in 
Danzig geltenden Beſtimmungen die Kinder dieſer deutſchen 
Eltern den deutſchen Schulen in Danzig zuzuführen. Die 
polniſchen Vorſtellungen ſeien alſo unbegründet. 0 


Erneute polniſche Intervention in Danzig. 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur verbreitet heute 
folgende Meldung: 

Am Donnerstag hat der Stellvertreter des General⸗ 
kommiſſars in Danzig im Auftrage der Polniſchen Regie⸗ 
rung abermals perſönlich bei dem Danziger Senats⸗ 
präſidenten Greiſer in Sachen der zwangsweiſen Um⸗ 
ſchulung polniſcher Kinder aus den Schulen des Polniſchen 
Schulvereins in deutſche Schulen interveniert. 


Einmarſch 


der Franto⸗Truppen in Santander. 
An der Spitze die Italiener. 


In das von der Bolſchewiſtenherrſchaft befreite Santander 
zogen am Donnerstag mittag die nationalſpaniſchen Truppen 
des Generals Davila unter unbeſchreiblichen Freudenkundgebun⸗ 
gen der Bevölkerung ein. Alle Häuſer waren mit den nationa⸗ 
len Flaggen in den Farben Gold und Not reich geſchmückt, 
und immer wieder brauſte der Jubel der erlöſten Einwohner 
auf, als die Brigaden von Navarra und die Legionärtruppen 
durch die Straßen marſchierten. Unmittelbar nach dem Einzug 
der nationalen Abteilungen rollten in Santander Kolonnen 
von Laſtautos ein, die Lebensmittel mit ſich führten, um der 
befreiten Bevölkerung über die ärgſten Nahrungsſorgen hinweg⸗ 
zuhelfen. Die Ordnung iſt in der ganzen Stadt wiederhergeſtellt. 
Auch der Nundfunkſender von San Sebaſtian, den die Bolſche⸗ 
wiſten ſeinerzeit mit ſich geſchleppt und in Santander wieder⸗ 
aufgebaut hatten, arbeitet bereits unter nationaler Leitung. 
In den bolſchewiſtiſchen Kreiſen Gijons (Aſturien) hat die 
Nachricht vom Einmarſch der Nationalen in Santander eine 
wahre Panik ausgelöſt. 

Die nationalen Truppenverbände, die am Mittwoch abend 
im Oſten und Südoſten noch 20 bis 40 Kilometer von Santan⸗ 
der entfernt ſtanden, hatten ihren Vormarſch auf die Provinz⸗ 
hauptſtadt am Donnerstag früh fortgeſetzt, ohne auf Widerſtand 
zu ſtoßen. In einigen Dörfern warteten bataillonſtarke Miliz⸗ 
abteilungen des Gegners, die bei Ankunft der nationalen 
Truppen ohne jeden Widerſtand die Waffen ſtreckten. Ein 
Verſuch bolſchewiſtiſcher Elemente, vor dem Einzug der natio⸗ 
nalen Truppen in die Stadt den Rundfunkſender zu zerſtören, 
wurde von Patrouillen, die aus nationalen Einwohnern ge⸗ 
bildet worden waren, im letzten Augenblick verhindert. 


In militäriſchen Kreiſen wird die Zahl der in der Pro⸗ 


vinz Santander abgeſchnittenen bolſchewiſtiſchen 


Milizen auf etwas über 40 000 geſchätzt, ohne Berückſichti⸗ 
gung der Tauſende, die ſich bereits den Nationalen ergeben 
haben. Der größte Teil der marxiſtiſchen Führer iſt bereits 
gefangengenommen worden. Man weiſt in militäriſchen Krei⸗ 
ſen darauf hin, daß die Provinz in elf Tagen erobert 
wurde. Das für Spanien zurückgewonnene Gelände hat eine 
Ausdehnung von 5460 Quadratkilometern. Auf dieſer Fläche 
wohnen 400 000 Menſchen. Die Provinzhauptſtadt Santander 
hat 90 000 Einwohner. An Landſtraßen ſind 1450 Kilometer, 
an Eiſenbahnen 491 Kilometer erobert worden. 


Katalonien bittet um Frieden. 

In Pariſer politiſchen Kreiſen verlautet, daß ein Beauf⸗ 
tragter der katalaniſchen „Generalidad“ in Biarritz eingetroffen 
iſt, um mit einer Delegation der Nationalen Regierung in 
Verhandlungen zu treten. Die Vertreter General Francos 
ſollen hierbei feſtgeſtellt haben, daß ſie nur bevollmächtigt 
ſeien, die glatte Unterwerfung Kataloniens entgegen 


zunehmen. % « 


Zwei Noten der Türkei. 


Aus Ankara wird gemeldet, daß das türkiſche Miniſterium 
für auswärtige Angelegenheiten am 24. d. M. zwei Noten 
an alle diplomatiſchen Vertretungen gerichtet hat. Die eine 
Note enthält einen Bericht über die Torpedierung ſpaniſcher 
Schiffe, während die zweite über das angebliche Auftauchen 
fremder Unterſeeboote im Marmara⸗Meer berichtet. Die 
erſte Note kündigt die Eröffnung einer amtlichen Unterſuchung 
über die Torpedierung des ſpaniſchen Schiffes „Armuro“ in den 
türkiſchen Hoheitsgewäſſern an, deren Ergebnis ſpäter den Miſ⸗ 
ſionen zur Kenntnis gebracht wird. Die zweite Note betrifft 
die Beobachtung eines türkiſchen Geſchwaders, das am 19. Auguſt 
in der Nähe der Inſel Marmera im Marmara⸗Meer verdächtige 
Erſcheinungen wahrnahm, die auf die Anweſenheit eines fremden 
Unterjeebootes hindeuteten. Obwohl dieſe aufſehenerregende 
Feſtſtellung noch nicht durch Tatſachen beſtätigt iſt, ließ die 
Türkiſche Regierung durch zwei Waſſerflugzeuge Erkundungen 
ausführen, die ohne Erfolg blieben. Der Miniſter unterrichtet 


die Vertretungen davon, daß, wenn ſich die Anweſenheit des 


Unterſeebootes beſtätige, die Regeln internationalen Rechts 
ſeine Beſchlagnahme und im Falle des Nichtbefolgens die 
Beſchlagnahme durch Waffengewalt und eventuelle Ver⸗ 
nichtung rechtfertig e. 

* 


Die Basten verhindern die Flucht ihrer Führer. 


Aus Santander meldet DNB: 


Zum Fall von Santander wird noch bekannt, daß in der 
Stadt eine Bevölkerung von 150 000 angetroffen worden iſt. 
Da Santander in normalen Ze iten nur 90 000 Einwohner hat, 
beträgt der Bevölkerungszuwachs an Flüchtlingen aus der Pro 
vinz und aus Bilbao etwa 60 000. . 


Die roten Milizen, die ſich noch nicht ergeben haben oder 
noch nicht in Gefangenſchaft geraten find, haben ſich nördlich 
von Santander am Sardinen⸗Fiſcherhafen geſ ammelt, ſich des 
Flughafens bemächtigt und die Flucht ihrer Häuptlinge ver⸗ 
hindert. Ein Flugzeug mit fünf bolſchewiſtiſchen Militärs 
wurde nach dem Aufſtieg von ihnen abgeſchoſſen. 

Die nationalen Wachſchiffe haben noch ein zweites Schiff 
aufgebracht, auf dem ſich zahlreiche bolſch ewiſtiſche Rädelsfüh⸗ 
rer befanden. 
JJ ĩðß?'E TEN 
Deutſches Flugzeug über dem Pamir⸗Gebirge. 

Ein Flugzeug der Deutſchen Lufthanſa don dem 
vielbewährten Typ Ju 52 hat eine neue Pioniertat voll⸗ 
bracht, die für die Vervollſtändigung des Flugnetzes um die 
Welt von großer Bedeutung ſein dürfte. In elfſtündigem Flug 
hat das Flugzeug „Rudolf von Thüna“ von Kabul 
(Afghaniſtan) das 2500 Km. entfernte Anſhi in China erreicht 
und dabei zum erſten Mal das Pamir⸗Hoch⸗ 
* birge überquert. Nach einſtünd igem Aufenthalt in 

nſhi flog die Maſchine nach Souchow weiter, wo ſie eben⸗ 
falls planmäßig eintraf. Der Flug über das Pamir⸗Gebirge, 
der über völlig unbewohntes, wild zerklüftetes Gebiet ging, 
ſtellte an die Leiſtungsfähigkeit der Maſchine außerordentliche 
Anforderungen, da Paßhöhen von 5400 Metern zu überqueren 
waren, alſo mit vollbeladener Maſchine 6 bis 7000 Meter hoch 
geflogen werden mußte. 

Die „Rudolf von Thüna“ war unter der Führung von 
Lufthanſadirektor Freiherr von Gablenz vor einigen 
Tagen in Berlin geſtartet und hatte über Rhodos, Damaskus, 
Bagdad, Teheran Kabul erreicht, und ſollte von da einen 
neuen Weg nach China erkunden, was auch 
glänzend gelungen iſt. Der ganze Flug dient der Vorbereitung 
eines neuen Luftwegs nach dem Fernen Often. 


Deutſches Reich. 


Keine diplomatiſchen Vorrechte Ne 
für die Auslandorganifation. 

Aus Berlin geht uns von unterrichteter Seite fol- 
gende Zuſchrift zu: 

In Vorbereitung der Tagung der Auslandorganiſation 
der NSDAP in Stuttgart ift der Leiter der Auslandorga⸗ 
niſation, Gauleiter Bohle, in der Stadt des Ausland⸗ 
deutſchtums eingetroffen. In Anerkennung des Ver⸗ 
dienſtes des Gauleiters Bohle, die Reichsdeutſchen in aller 
Welt unter der Fahne des Führers verſammelt zu haben, 
wurde Gauleiter Bohle die Goldene Ehrenplakette des 
Deutſchen Auslandinſtituts übergeben. 

Die bevorſtehende Tagung der Auslandorganiſation wird 
Gelegenheit geben, die Probleme der Stellung der Reichs⸗ 
deutſchen im Ausland ſowohl zur Heimat wie zu ihrem 
Gaſtland klar zu umreißen und den Aufgabenbereich der Aus⸗ 
landorganiſation feſtzulegen. Es wird vor allem Gelegenheit 
ſein, Gerüchten entgegenzutreten, die aus irrtümlichen 
Veröffentlichungen einer Berliner Zeitung entſtanden waren 
und denen zufolge die Auslandorganiſation und ihre 
Vertreter Anſpruch auf Zuerkennung der Exterritoria⸗ 
lität erhöben, wie ſie den diplomatiſchen Vertretungen zu⸗ 
ſtehen. iHervon kann, wie uns von zuſtändiger Stelle erklärt 
wird, keine Rede ſein. Die Auslandorganiſation legt 
lediglich Wert darauf, daß die innere Zuſammengehörigkeit 
zwiſchen der Aus! anifation der Partei und der je⸗ 
weiligen diplomatiſchen Vertretung des Deutſchen Reichs mög⸗ 
lichſt klar zum Ausdruck kommt, indem die Vertreter der Partei 
und des Staates möglichſt gemeinſam das deutſche Volk und 
ſeine Regierung repräſentieren. Von einem Wunſch der Aus⸗ 
. nach diplomatiſchen Vorrechten kann keine 

ede ſein. 


50. Jahresverſammlung des Evangeliſchen Bundes. 


Vom 3. bis 6. September findet in Frankfurt a. M. 
die 50. Jahresverſammlung des Evangeliſchen Bundes 
ſtatt. Im Eröffnungsgottesdienſt in der Katharinenkirche 
ſpricht Superintendent Ficker⸗ Dresden, während auf 
einem Begrüßungsabend neben dem Präſidenten des 
Guſtav⸗Adolf⸗Vereins, Prof. Dr. Gerber, eine Reihe 
von Vertretern evangeliſcher Kirchen des Auslands das 
Wort ergreiſen werden. Die Hauptverſammlung findet am 
Sonntag, dem 5. September, ſtatt. Mit dem Jubiläumsfeſt 
iſt eine Luther⸗Ausſtellung verbunden. 


Nationalſozialismus und Rotary⸗Club. 


Der oberſte Richter der Nationalſozialiſtiſchen Partei, 
Walter Buch, hat angeordnet, daß die Parteimitglieder, 
ſoweit ſie Mitglieder des Rotary⸗Clubs ſind, die Mit⸗ 
gliedſchaft bei dieſem Club bis Ende des Jahres zu löſen 
haben. Als Begründung wird angeführt, daß die 
Doppelmitgliedſchaft als den Beſtrebungen der Partei zu⸗ 
widerlauſend angeſehen werden müſſe. In einer ausführ⸗ 
lichen Erläuterung, die dieſem Erlaß beigegeben wird, 
heißt es, der Rotary⸗Club ſei zwar beſtrebt geweſen, ſeine 
Beziehungen zu jüdiſchen Kreiſen zu löſen, es jei aber für 
einen Nationalſozialiſten nicht angängig, von einem außer⸗ 
halb Deutſchlands reſidierenden Clubpräſidenten Weiſungen 
entgegenzunehmen, die ihn mit ſeinen Parteiverpflichtun⸗ 
gen in einen Widerſtreit bringen könnten. Wenn auch der 
Rotary⸗Club grundſätzlich jede Einmiſchung in die inneren 
Verhältniſſe eines Staates und Volkes ablehnt, ſo ſind doch 
Gewiſſens⸗ und Intereſſenkonflikte nicht ganz ausgeſchloſſen. 
Die hie und da aufgetauchte Verdächtigung des Rotary⸗ 
Clubs als einer freimaureriſchen Gründung iſt in der er⸗ 
wähnten Erläuterung ausdrücklich abgelehnt worden. 


Aus anderen Ländern. 


Neuer Anſchlag auf Salazar? 


Reuter meldet aus Liſſabon, daß auf den portugieſiſchen 
Miniſterpräſidenten Salazar ein neuer Anſchlag ge⸗ 
plant geweſen ſei. Der Mordanſchlag ſei ſchon für den 
1. Auguſt beſtimmt geweſen, doch habe die Polizei die Vor⸗ 
bereitungen rechtzeitig entdeckt. Nach dem mißglückten 
Anſchlag vom 1. Juli, bei dem Salazar unverletzt geblieben 
war, wollten die Verſchwörer eine gewöhnliche Bombe in 
den Wagen Salazars werfen. 


eine Inſel verſinkt im Meer? 


Die 100 Meilen ſüdöſtlich von Manila liegende kleine 
Philippinen⸗Inſel Alabat wird ſeit dem letzten 
ſchweren Erdbeben am 20. Auguſt noch immer von 
kleineren Erdſtößen heimgeſucht. 6000 Bewohner der Inſel 
nächtigen unter freiem Himmel, weil zahlreiche Häuſer und 
die Kirchen der Gemeinden Alabat, Perez und Quezon in 
Trümmer liegen. Der Eingeborenen hat ſich eine Panik 
bemächtigt. Weil der Meeresſpiegel ſtändig 
ſteigt, glauben fie, daß die Inſel im Meer ver” 
finfen werde. Die Behörden der jetzt unabhängigen 
Philippinen⸗Republik haben Sachverſtändige nach Alabat 
entſandt, um dieſe Erſcheinungen zu unterſuchen. Die 
Schäden des Erdbebens, die allein im ſüdlichen Teil der 
Inſel Luzon angerichtet wurden, werden auf 3% Mil, 
lionen Dollar geſchätzt. Das Blatt „Manila Tribune 
ſchätzt den Geſamtſchaden auf 7 Millionen Dollar u 
ſchreibt, das Erdbeben vom letzten Freitag ſei das ſchwerſe 
in den letzten 60 Jahren geweſen. 


Kioske für polenfeindlidhe Literatur in Litauen. 
Wie die litauiſche Telegraphenagentur meldet, hat das 


polniſche Innenminiſterium den Vertrieb einer Reihe 


litauiſcher Bücher und Zeitungen in Polen ver’ 
boten. Zur Propaganda der Idee der Wieder? 
gewinnung Wilnas ſollen in Litauen jetzt be“ 
fondere Zeitungsſtände errichtet werden, die in 
erſter Linie die litauiſche Wilnaliteratur und auch das anti“ 
polniſche Schrifttum verbreiten werden. Die Kioske wer 
den vom „Verein zur Wiedergewinnung Wilnas“ errichte! 
werden. Durch dieſe polenfeindliche Literatur dürfte ſich 
das Verbot litauiſcher Bücher und Blätter in Polen ex 
klären. 
— — . TEE 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck sämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unferen Mitarbeitern 
- wird ſtrenaſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 
Bydgoſzez / Bromberg, 27. Auguſt. 
Wolkig bis heiter. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
nach verbreitetem Frühnebel wolkiges bis heiteres, tagsüber 
warmes Wetter mit vereinzelten örtlichen Gewittern an. 


Das Arzthonorar Jeſu. 


Am Teich Bethesda trifft Jeſus einen Menſchen, der 
38 Jahre lang krank gelegen hat, ohne Heilung zu fin⸗ 
den. Vielleicht hätte er durch das Bad in dieſem Waſſer 
Heilung finden können, aber hilflos, wie er war, konnte er 
nicht allein in das Waſſer hinabſteigen, und Menſchen hal⸗ 
en ihm nicht. Da war jeder ſich ſelber der Nächſte 
Wohl eine Erfahrung, die leicht in der Not jeder machen 
kann! Wenns brennt, denkt jeder erſt an ſein eigen Hab 
und Gut, eh' er dem Nachbar hilft! Aber nun kommt Jeſus, 
nun kommt von ihm die Hilfe, geſchieht, worauf er 38 Jahre 
vergeblich gewartet hat, er kann wieder gehen und ſeine 
Glieder brauchen! Er rollt ſeine Bettmatte zuſammen, auf 
der er hilflos gelegen und trägt ſie fort. Aber es iſt ja 
Sabbath, an dem der Menſch kein Werk tun ſoll! Sofort 
ſind die ſtrengen Geſetzeswächter da, um es ihm zu verbie⸗ 
den, er aber beruft ſich auf die ihm vom Herrn gegebene 
Deiſung. Sie zu erfüllen fühlt er ſich verpflichtet aus 
Dankbarkeit für ſeinen Retter ... und Jeſus verlangt von 
ihm auch gar nichts anderes als: Gehe hin und fündige hin⸗ 
fort nicht mehr. Das iſt die Honorarforderung des großen 
Arztes an feine Patienten (Joh. 5, 114)! Nicht mehr und 
nicht weniger. Wie viel gnädige Durchhilfe Gottes er⸗ 
fahren wir im Leben! Und wie oft vergeſſen wir, was wir 
dafür ſchuldig ſind. Wenn die Menſchen in Not ſind, 
dann geloben ſie wohl allerlei, aber wenn die Not vorüber 
t. dann vergeſſen ſie das alles wieder, wie einſt der oberſte 
nk Pharaos, der Joſephs vergaß, als es ihm gut ging. 
Und Jeſus fordert ſo wenig von uns: nur tun, was er 
uns geſagt hat, nur hingehen und hinfort nicht fündigen! 
3 ſollte unſer Dank für jede Hilfe ſein, die wir von Gott 
erfahren, daß ſie uns innerlich beſſer macht, daß ſie uns 
näher zu Ihm bringt, daß ſie uns bewahrt vor dem Böſen 
und tüchtiger macht zum Guten. Damit zahlten wir Ihm, 
was wir Ihm ſchuldig ſind! D. Blau⸗Poſen. 


Eine kurze Stadtverordneten - Sitzung. 5 

Die am Donnerstag im Rathausſaal nach längerer 
Jerienpauſe einberufene Stadtverordneten⸗Sitzung dauerte 
knappe zehn Minuten. Auf der Tagesordnung ſtan⸗ 
den zur Erledigung drei Punkte: Aufnahme einer Anleihe 
in Höhe von 250 000 Zloty bei der Kommunalen Kreditbank 
in Poſen und Aufnahme einer zweiten Anleihe in Höhe 
von 500000 Zloty bei der Landes⸗Wirtſchafts⸗Bank in 
Varſchau, ſowie Wahl eines Auſſichtsratsmitgliedes für die 
Stadtſparkaſſe Bromberg. 

Punkt 8.30 Uhr eröffnete Stadtpräſident Barci- 
ſzewſki die Sitzung mit einer kurzen Anſprache, worauf 
er die Aufnahme der Anleihen begründete. Um die von 
der Stadt begonnenen Bauten zu Ende zu führen 
set mich wie Stadtpräſident Bareiſzewſti hervorhob, die 
kotwendigkeit ergeben, die den Stadtverordneten zur An⸗ 
50 vorgelegten beiden Anleihen aufzunehmen. Es 
32 ſich um kurzfriſtige Anleihen, mit deren Rück⸗ 
wird 8 bereits im April kommenden Jahres begonnen 
5 Stadtv. Zawadzki beanſtandete den hohen Zinsſatz 
erhi 7 Prozent, der für die Anleihen gezahlt werden ſoll, 
— elt jedoch vom Stadtpräfidenten zur Antwort, daß die 
u ihm zu großem Dank verbunden fein würde, wenn 

eine billigere Kreditquelle nachweiſen könnte. Die Auf- 
— der Anleihen wurde ſodann von den Stadtverord⸗ 
— einſtimmig beſchloſſen. Zum Aufſichtsratsmitglied 
ir Stabtſparkaſſe wurde gewählt: Stadtv. Emil Jawor⸗ 

an Stelle des Stadtv. Budzinſki, und aus der Bürger⸗ 
Jan Zawitaj an Stelle des verſtorbenen Stadt- 
rats Lackner. 
vita wurde die Sitzung geſchloſſen, an der ſich eine 
Öffentliche Sitzung ſchloß. ö 


2 8 Tarzaus Flucht. Wer im Dunkel des Alltags ſeine 
"gen öffnen will für eine völlig anders geartete Welt 
td das Hit wohl der Hauptreiz des Licht. und Tonbild- 

785 dem raten wir zur Flucht in dieſen phantaſtiſchen 
a der gegenwärtig im Kino Adria zu ſehen und zu 
Feen iſt. Der berühmte Weltmeiſterſchafts⸗ Schwimmer 
den 3 Weißmüller, ein Deutſch⸗Amerikaner, ſpielt 
alles Tarzan, den weißen König der Menſchenaffen und 
Re anderen Getiers, das im Dſchungel Afrikas ſein 
Hz treibt. Hier ſchwimmen Urwaldmenſchen wie Fiſche, 
a laſſen fie ſich an weitreichenden Lianen von Baum⸗ 
= 155 zu Baumgruppe ſchwingen, hier leben ſie hoch oben 
wer Wipfel⸗Wohnung eines Baumrieſen ein beneidens⸗ 
unge, watürliches Liebesidyll. Aber auch die Schrecken der 

dezabmten Natur und noch mehr der Wildheit des 
geſugden werden hier lebendig und erwecken ſo ein Miſch⸗ 
Fr bl zwiſchen Mitleid und Grauen, wie es beim exotiſchen 
Man, gewiſſermaßen ſchon zur klaſſiſchen Form gehört. 
rij . wird des Grauens zu viel geboten; der mörde⸗ 
licher Teich im Innern des Todesberges wirkt noch ſcheuß⸗ 
Sie wie die Zerreiß⸗Methoden der Eingeborenen bei der 
ſetzt — ihrer Gefangenen. Die ganze Angelegenheit 
joltte erven voraus, ſtark wie Lianenſtricke. Kinder aber 
oben man zu Hauſe laſſen: nachmittags im Grünen und 
Au 8 im Bett. Sie haben dann nicht unter böſen Träu⸗ 
von 175 leiden. Freilich, von den Affen und Elefanten, 
Tar en Sittichen und dem kleinen Antilopenkitz, die in 
N Reich herumflattern, laufen, ⸗ſtampfen und 

yet wird man ihnen mancherlei zu erzählen haben. 
die Leteändesleichen fund. Aus der Brahe gefiſcht wurde 
g ws de eines 5—6 Monate alten Kindes, die mit 
liche a, Steinen beſchwert war. Die polizei- 
lich — eln dung hat ergeben, daß das Kind, das unehe⸗ 
ertränkt elt gekommen war, durch die unnatürliche Mutter 
N worden iſt. Die Täterin wurde verhaftet. 

auf der James. Am Donnerstag vormittag kam es 
ſtoß zwiſcagiellonſka (Wilhelmstraße) zu einem Zuſammen⸗ 
Dab u nen einem Baftanie und einem Straßenbahnwagen. 
icht zn Se das Auto leicht beſchädiat 


Nr. $ Vorraddiebe 


Perſonen kamen 


ſtahlen dem Unjt Lubelſkiej (Follerſtr.) 
Worte wohnhaften Franciſzek Tutlewſki ein Fahrrad im 
Jana Kast 0 Zlotv. — Auch Walerian Raezkiewicz, 
ſablen. (Hofſtraße) 1, wurde ein Fahrrad ge⸗ 
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Vergessen Sie NIVEA nicht; | 
es kräftigt Ihre Haut!! 


§ Bei der Arbeit verunglückt iſt der 28jährige Tiſchler 
Wilhelm Latuſzek, Orka (Adlerſtraße) 28. Er ſtürzte 
ſo unglücklich, daß er ſich eine Rippe brach und mit Hilfe 
des Rettungswagens in das Städtiſche Krankenhaus ge⸗ 
bracht werden mußte. 

§ Ihren Arbeitgeber beſtohlen hatte das 18jährige 
Dienſtmädchen Weronika Buras. Die B. war bei dem 
hier wohnhaften Pawel Schliewa als Dienſtmädchen be⸗ 
ſchäftigt und hatte ihrem Brotherrn Lebensmittel und an⸗ 
dere Gegenſtände entwendet, die ihr ſpäter wieder ab⸗ 
genommen werden konnten. Die B., die ſich zur Schuld 
bekennt, erhielt einen Monat Arreſt mit zweijährigem 
Strafaufſchub. 

§ Geſtohlen wurde aus der Wohnung von Jözef Szeze⸗ 
einſki Gardinen und verſchiedene andere Gegenſtände. Der 
Dieb konnte in einem Untermieter verhaftet werden. 
Der in Gr. Lonsk (Lack Wielki) wohnhaften Amalia 
Hinz wurden drei Pferde geſtohlen. Als der Diebſtahl 
bemerkt wurde, verfolgte man die Täter, die hierauf ihre 
Beute im Stich ließen und im Dunkel der Nacht ver⸗ 
ſchwanden. 

§ Wegen Beleidigung eines Richters hatte ſich vor dem 
hieſigen Burggericht die 28jährige Helene Chraplak zu 
verantworten. Die Angeklagte hatte einen Zivilprozeß 
verloren, worauf ſie in ihrer Entrüſtung ein Schreiben an 
einen Richter des hieſigen Burggerichts ſandte, in dem ſie 
Wendungen gebrauchte, durch die der Richter beleidigt 
wurde. Die Angeklagte bekennt ſich vor Gericht zur Schuld 
und führt zu ihrer Verteidigung an, daß ſie infolge des 
ungünſtigen Prozeßausganges ſich in großer Erregung be⸗ 
funden habe als ſie das Schreiben abfaßte. Die Angeklagte 
wurde zu zwei Monaten Arreſt mit zweijährigem Straf⸗ 
auſſchub verurteilt. 


* 


Vereine. Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Deutſcher Tennis⸗Club. An Anlaß des Internationalen Tennis- 
5 um die Meiſterſchaft von Polen findet heute, Freitag, 


ſind herzlich willkommen. 


Ernſt Moritz Arndt: 


In der Natur iſt alles ſchön, wie Gott es geſchaffen hat: 
die unbewegliche Eiche in ihrer Kraft, die Fichte mit ihrem 
biegſamen Wipfel, das Veilchen in feiner ſtillen Aumnt, der 
Roſenſtrauch in ſeiner ſpröden Schönheit. Der Strom ſchießt 
in freudigem Lauf fort, und der See wogt in ſeinen gleichen 
Ufern ewig hin und zurück. So hat auch jedes Volk feine 
natürliche Herrlichkeit in ſeiner Haltung und Geſtalt. Wenn 
wir nicht hüpfen und flattern können, ſo laſſet uns ſtehen und 
ſchreiten. Es gibt auch Völker, welchen dies fehlt, ja welchen 
für das Stehen das Wort ſehlt. Das Ruhige und Stille, das 
Gerade und Ernſte, das Einfältige und Beſcheideng, und nichts 
anderes ficht uns Deutſchen wohl. Sowie wir Einfalt und 
Wahrheit in Reden und Tun, in Sitte und Leben als unſer 
unverbrüchlichas Geſetz vor uns hinſtellen, werden auch alle 
die Tugenden wieder friſch und grün werden, die kein Ge⸗ 
wimmer, ſondern nur redliche Arbeit wieder herbeiſchwören 

n. 


R Altſorge (Kwieeje), 26. Auguſt. Den Bemühungen 
der Polizei iſt es endlich gelungen, in der Perſon des Eigen⸗ 
tümers Sikora und ſeines Einwohners Schiemanſki 
Grüntal die Spitzbuben zu ermitteln, welche Anfang 
vorigen Monats bei dem Eigentümer Hoeſe den großen 
Wäſchediebſtahl ausgeführt hatten. Ein Teil der im Stroh 
verſteckten Wäſche konnte dem Eigentümer zurückerſtattet 
werden, während der andere Teil ſchon verarbeitet war. 
Weil auch mehrere mit „Mantei-Altſorge“ gezeichnete Säcke 
vorgefunden wurden, iſt wahrſcheinlich auch der bei M. im 
vorigen Jahre verübte Kartoffeldiebſtahl auf das Konto 
der Genannten zu ſrcheiben. 

y Argenau (Gniewkowo), 27. Auguſt. Wiederum von 
Dieben heimgeſucht, wurde die Witwe des erſt kürzlich 
verſtorbenen Landwirts Ewald Hinz in Seedorf Gaje⸗ 
zierze). Man ſtahl ihr zehn Hühner, fünf Zentner Eß⸗ 
kartoffeln, Ackergeräte und Hausrat. 6 

n Hallkirch (Jablöwko), 25. Auguſt. Die Ortsgruppe 
Hallkirch der Welage veranſtaltete am Sonntag im Thiel- 
mannſchen Saal ein Erntefeſt, zu welchem alle Mit- 
glieder und Volksgenoſſen aus der Umgegend eingeladen 
waren. Am Nachmittag hatte ſich der Saal bis auf den 
letzten Platz gefüllt. Der Vorſitzende Vg. Sahr begrüßte 
in herzlichen Worten die Anweſenden. Darauf folgten 
Lieder und eine Anſprache des Vg. Bartels⸗ 
Wawrzynki, in der er auf den Sinn des Erntefeſtes hin⸗ 
wies. Seine mit Begeiſterung aufgenommene Rede ſchloß 
mit einem dreifachen Sieg⸗Heil auf den Bauernſtand. Im 
Anſchluß daran wurden den Bauern von jungen Mädchen 
Erntekronen mit einem Spruch überreicht. Dann ergriff 
Bg. Oskar Kunkel das Wort und ſprach in längeren 
Ausführungen über die vielſeitigen Aufgaben eines jeden 
Mitgliedes innerhalb der Organiſation. Die klaren Aus⸗ 
führungen wurden von ſtarkem Beifall belohnt. Ein Laien⸗ 
ſpiel „Wir ziehen alle an einem Tau“ ſowie einige Volks⸗ 
tänze bildeten den Abſchluß des erſten Teils. Am Abend 
verſammelten ſich noch jung und alt zum fröhlichen Tanz. 

n Labiſchin, 26. Auguſt. Ein ſchweres Gewitter, 
verbunden mit einem wolkenbruchartigen Regen, der faſt 
fünf Stunden andauerte, zog geſtern in den ſpäten Nach⸗ 
mittagsſtunden über die Stadt hinweg. Ein Blitz traf den 
Schornſtein der Brennerei, während andere ins Waſſer ein⸗ 
ſchlugen. Größeren Schaden hat jedoch der anhaltende 
Regen angerichtet. Die Ufer der Netze unterhalb der 
Schleuſe, die in dieſem Jahr neu aufgeſchüttet wurden, ſind 
zum Teil abgeſackt und ausgeſpült. 1 

Einen Unglücksfall erlitt ein gewiſſer Jan Kwiat⸗ 
kowſki aus Bialozemin. Der Genannte war beim Dreſchen 
an der Lokomobile beſchäftigt, als plötzlich der Treibriemen 
riß und ihn am linken Arm derart verletzte, daß er ins 
Zniner Krankenhaus eingeliefert werden mußte. — 

Nach einem Aufruf des Bürgermeiſters ſollen alle Be⸗ 
ſitzer von Obſtgärten die Rau penneſter beſeitigen. 


Ueberraſchungen 
bei den Tennismeiſterſchaften. 
Bromberg, 27. Auguſt. 


Der zweite Tag der Internationalen Tennismeiſterſchaften von 
Polen brachte eine ganze Reihe von Überraſchungen. Als eine der 
größten muß wohl die verblüffend glatte Niederlage der dies⸗ 
jährigen Polenmeiſterin Frau Glowacka gegen Fräulein 
Schilf ⸗ Berlin verzeichnet werden. Die junge Berlinerin ver⸗ 
fügt über ein ſehr ſicheres Spiel, läuft ausgezeichnet, Vor⸗ wie 
Rückhand ſitzen. Gegen die trefflich geſetzten Bälle von Fräulein 
Schilf war die Polin geradezu machtlos; ſie mußte ſich 6:3, 6:1 ge⸗ 
ſchlagen geben. Auch die zweitbeſte Bromberger Spielerin, Fräulein 
Stoda, konnte nicht viel gegen die Berlinerin beſtellen. Das 
größtenteils polniſche Publikum war natürlich mit ſeinen Sym⸗ 
pathien bei dem anmutigen Fräulein Sioda, die kurz und lang 
ſpielte, alle Schläge und auf jede Art verſuchte, eine Schwäche der 
Gegnerin herauszufinden — es gelang nicht! Fräulein Schilf 
ſiegte 6:3, 6:2. 

Die zweite überraſchung und für die deutſchen Beſucher 
eine ſchwer Enttäuſchung bedeutete das Treffen des 
Deutſchen Lund gegen den Drittbeſten der polniſchen Rangliſte 
Spychaka. Die beiden lieferten ſich einen ſehr ſchͤnen Kampf — 
aber Spychaka konnte mit mehr Sicherheit und Härte aufwarten 
und gewann 6:3, 6:2, 6:2. Auch das Gemiſchte Doppel mit Fräulein 
Richards verlor Lund gegen Frau Fryſzezyn, Hebda allzu 
ſchnell und klanglos 6:0, 6:2. Das deutſche Paar wurde glatt über⸗ 
rannt; von dem polniſchen Paar war Hebda ganz groß, ehrgeizig 
und immer ant rechten Platz. Aber auch feine Partnerin hatte am 
Netz ihre glücklichſten Momente. 


Im übrigen verdienen vom Herren⸗Einzel der Sieg des Grafen 
Baworowſki (Öfterreih) über den jungen polniſchen Nach⸗ 
wuchsſpieler Koüczak⸗ Kattowitz Erwähnung, der ſich erſt 6:8, 
6:4, 8:6 geſchlagen gab. Gegen Czajkowſki⸗Warſchau konnte 
der Öfterreicher leichter, nämlich 6:3, 6:1, 6:4 gewinnen. Auch 
Redl (Sſterreich) hatte es nicht leicht gegen Gottſchal?⸗War⸗ 
ſchau, den er 6:4, 7:5, 6:3 ſchlug. Bei den Damen gab es einen 
ſchweren Kampf zwiſchen Fran Matuſzewſka »die als Fräulein 
Konopacka bei der Olympiade in Amſterdam eine Goldene Medaille 
für Polen holte) und Fräulein Zwolſka; m Matufzewila 
gewann 7:5, 6:4. Das Treffen zwiſchen Frau % 0 d- Boppot und 
Fran Weynerowſka war erſt bei 6:2, 4:6, 9:7 entſchieden. 
Unjese deutſche Meiſterin, Fräulein Gafda, konnte Fräulein 
Skibinſka leicht 6:0, 6:0 abfertigen, traf dann aber auf die 
Warſchauerin Luniewſta. Hier gab fie zunächſt den erſten Satz 
6:1 ab, gewann dann aber ſchnell und ſicher 6:1, 6:0. 

PR Wir laſſen hier die Ergebniſſe der einzelnen Konkurrenzen 
olgen: 


Herren⸗Einzel um die Meiſterſchaft: Redl — Gottſchalk 6:4, 7:5, 
6:3; Spydala — Lund 6:8, 6:2, 6:2; Tloczynſki I — Dr. Beuter 
6:1, 6:1, 6:2; Schmidt — Warmiüſki 6:1, 6:1, 6:3; Bamoromffi — 
Konczak 6:3, 6:4, 8:6; Baworowfki — Czafkowſki 6:3, 6:1, 6:4. 


Damen⸗Einzel um die Meiſterſchaft: Frl Schilf. — Fr. Glo⸗ 
wacka 6:8, 6:1; Frl. Stoda — Fr. Freyſinger 6:1, 6:2; Fr. Matu⸗ 
ſzewſka — Frl. Zwolfka 7:5, 6:4; Frl. Richards — Fr. Bielawſka 
6:1, 6:2; Frl. Sajda — Frl. Skibinſka 6:0, 6:0; Fr. Fryſzezyn — 
Frl. Gabryelewicz 6:0, 6:0; Frl. Jedrzejowſka II — Frl. E. Kock 
6:3, 6:0; Frl. Schilf — Frl. Sioda 6:3, 6:2; Frl. Gafda — Frl. 
Luniewſka 1:6, 6:1, 6:0; Fr. Fryſzezyn — Fr. Lilpop⸗Mordaſewiez 
6:4, 6:0; Fr. Bock — Fr. Weynerowfka 6:2, 4:6, 9:7; Fr. Andröt — 
Frl. Cimork 6:1, 6:1. - 

Herren⸗Doppel: Hebda⸗Tloczynſki I — Challier⸗Rudowſki 6:0, 
6:2, 6:1: Badin⸗Schmidt — Mordaſewicz⸗Huſkowſki 6:1, 6:1, 6:1. 

Gemiſchtes Doppel: Frl. Kovac-Nedl — Fr. Bock⸗Schmidt 618, 
876; Fr. Fryſzezyn⸗Hebda — Frl. Richards⸗Lund 6:0, 6:2; Frl. 
Gajda⸗Tloczynſki 1 — Fr Freyſinger⸗Schmidt 6:1, 6:3. 

Herren⸗Einzel Kl. B: Challier — Hupka 6:4, 2:6, 10:8; Huf- 
kowſki — Gaekel 6:0, 6:2; Biechowſki — Zajac 6:1, 6:4; Talarezyk — 
Rudowſki 6:2, 6:1; Mordaſewicz — Sawiak 672, 6:0; Sypniewſki — 
Gallert 6:3, 5:3; Higersberger — Mordaſewicz 6:4, 1:6, 8:6 


Die Leichtathleten 
des SCõ beim „Internationalen“. 


Man iſt nicht nur anläßlich des großen „Internationalen“ des 
SCH geſpannt auf die Leiſtungen der ausländiſchen und polniſchen 
Spitzenkönner, ſondern auch ganz beſonders auf die Leiſtungen der 
Leichtathleten unſeres Sport⸗Club Graudenz. Der Sc tritt mit 
einer ſtarken Mannſchaft an, und wenn auch nicht viel Ausſichten 
auf Siege vorhanden ſind, ſo rechnen wir doch mit einer ganzen 
Anzahl guter Plätze und Leiſtungen. Wir hoffen, daß Neubauer 
oder Höltzel im 400⸗Meter⸗Lauf ſich vielleicht bis in den End⸗ 
kampf durchſetzen können. Im 800⸗Meter⸗Lauf erwarten wir eine 
gute Leiſtung von v. Koerber. Ganz beſonders ſind wir am 
1500-Meter⸗Lauf intereſſiert, an dem Ewert teilnimmt von dem man 
ſogar über dieſe Strecke einen neuen Pommerellenrekord erwarten 
darf. Stark iſt der SCH in den beiden Hürdenſtrecken. Im 
110-Meter-Hürdenlauf wird Siebert beſtimmt im Endlauf zu 
finden ſein, und ebenfalls auch Stachowſki in der langen 
Hürdenſtrecke. Im Hochſprung geht Siebert ebenfalls mit großen 
Ausſichten in den Kampf. Ebenſo im Kugelſtoßen. Von Thom 
erhoffen wir eine feine Leiſtung im Speerwerfen. Aber die größten 
Hoffnungen ruhen auf der 4X400-Meter-Staffel des SCG, die in 
einer derartigen Konkurrenz nicht nur einen neuen Pommerellen⸗ 
rekord aufſtellen dürfte, ſondern auch eine Leiſtung erzielen müßte, 
die dieſer Staffel einen guten Platz in der polntiſchen Beſtenliſte 
in dieſem Jahr ſichert. Außer den genannten Leichtathleten ſtarten 
noch einige SEGer, die nicht jo ſtark find, aber von denen wir 
ebenfalls gute Leiſtungen erwarten dürfen. Der SE® war bei den 
diesjähr'»en Pommerellenmeiſterſchaften der beſte Leichtathletik⸗ 
verein, und wir glauben, daß er auch beim „Internationalen“ von 
den pommerelliſchen Vereinen am beſten abſchneiden wird. 


Weitere Erfolge der polniſchen Reiter in Riga. 


Am fünften Tage der internationalen Reiterſpiele in Riga 
konnten die polniſchen Teilnehmer weitere Erfolge verbuchen. Im 
Sprungwettbewerb um den Preis des Generals Berkis nahm Leut⸗ 
nant Bil win den eriten Platz ein. Der polniſche Offizier konnte 
die Bahn fehlerlos in der Zeit von 1:34 nehmen. Mit 4 Punkten 
in der Zeit von 1:25 belegte Leutnant Stulicz den zweiten 
Platz. Den dritten und vierten holte ſich der Franzoſe Busnel. 

In dem Schnelligkeitswettbewerb für Pferde, die bisher Keine 
erſten drei Plätze belegt hatten, errang den Sieg und damit den 
Preis des Bürgermeiſters von Riga der Franzoſe Chevallier, 
den zweiten Preis der Leutnant Zalewſki, den dritten der 
Leutnant Bilwin. . 


Farr — Lonis erſt am Montag. 


Newyork, 26. Auguſt. Der für Donnerstag in Newyork 
vorgeſehene Boxkampf Farr— Louis wurde wegen des anhaltenden 
Regens auf Montag abend verlegt. 


Lohmann⸗ Bochum wurde Weltmeiſter auf der Kopenhagener 
Radſportwoche. 
Die Steherweltmeiſterſchaft 1937 endet mit einem 


großen deutſchen Erfolg. Walter Lohmann⸗ Bochum holte ſich 


den Titel eines Weltmeiſters für 1937 und verhalf den deutſchen 
Farben während der Kopenhagener Radſportwoche zum erſten Sieg. 
Lohmann wiederholte hier den deutſchen Triumph aus dem Jahre 
1931, denn ſechs Jahre zuvor hatte an derſelben Stelle Walter 
Sawall für Deutſchland die Weltmeiſterſchaft erkämpft. 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 19 6. 


Bydgoſzez / Bromberg, Sonnabend, 28. Auguſt 1937. 


Pommerellen. 


27. Anguſt. 
Graudenz (Grudziadz) 


Der verlockende „Goldſand.“ 


Eine etwas ſonderbar erſcheinende Geſchichte ereignete 
ſich in Graudenz. Zu einem Juwelier kam ein Arbeiter, 
der in einer ziemlich großen Puderſchachtel ein golden 
ſchimmerndes Pulver bei ſich hatte. Der Juwelier unter⸗ 
ſuchte den Inhalt und beſtätigte auf das Erſuchen des 
Mannes um Prüfung des Schachtelinhalts, daß darin ein 
Prozentſatz Gold enthalten ſei. Das Pulver anzu⸗ 
kaufen, darauf verzichtete aber der Juwelier. Während 
dieſes Vorganges weilte in dem betreffenden Laden der 
Sohn eines anderen Juweliers und bezeigte für das Gold⸗ 
pulver Intereſſe. Er bat den Arbeiter, damit zu ſeinem 
Vater zu gehen. In deſſen Geſchäft wurde dann das Pul⸗ 
ver unterſucht und ſein Wert auf eine Summe von etwa 
90 Ztoty geſchätzt. Da ein folder Betrag nicht ohne wei⸗ 


Pulvers, am nächſten Tag wiederzukommen. Da erhielt 
der Arbeiter denn auch den größeren Teil des Geldes, und 
für den Reſt erhielt er Ware. 


So ſchien denn die eigenartige Transaktion für beide 
Teile aufs beſte erledigt zu ſein. Aber nein, ſchon am fol⸗ 
genden Tag ging dieſer Juwelier zur Polizei mit der An⸗ 
zeige, er ſei betrogen worden; denn der ſchimmernde Gold⸗ 
ſand enthielt nicht das erſehnte gleißende 
Wertmetall. Die Polizei konnte aber keineswegs nach 
dem ganzen Verlauf der Angelegenheit ſich ohne weiteres 
auf den Standpunkt ſtellen, daß der Arbeiter etwa betrüge⸗ 
riſch vorgegangen ſei. Es wurde feſtgeſtellt, daß dieſer ſeine 
richtige Adreſſe angegeben habe. Beim Verhör nahm man 
ihm einſtweilen das vom Juwelier erhaltene Geld, ſowie 
die Ware ab und überwies die Sache der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft. Was nun weiter erfolgen wird, bleibt abzuwarten. * 


Der Petardenwurf, 


der am 22. März d. J., abends 16.55 Uhr, vor dem jüdiſchen 
Laden von Henryk Prachta in der Alten Straße (Pre. 
Moscickiego) verübt wurde, kam am Donnerstag vor dem 
Bezirksgericht zur Verhandlung. Durch den Wurf 
war außer der Zertrümmerung der Scheibe der Ladentür 
25 der ganz unerheblichen Verletzung einer weiblichen 
Tätton kein weiterer Schaden angerichtet worden. Der 
Gkerſchaft beſchuldigt wurden der Arbeiter Wladyilam 
Adupißſki und der landwirtſchaftliche Beamte Walentyn 
tte es ka, beide aus Graudenz. Der Angeklagte Kru⸗ 
zuki hat in der Vorunterſuchung ausgeſagt, daß er die 
„etarde, die ihm von Grzeczka gegeben worden fei, ge⸗ 
benden habe; dafür habe er (K.) von G. 60 Groſchen er⸗ 
‚alten. In der jetzigen Verhandlung zieht K. dieſe Aus⸗ 
debe zurück und gibt an, er ſei nicht der Petardenwerfer 
zeweſen. Auf die Frage, warum er denn vorher entgegen⸗ 
geſetzte Ausſagen gemacht habe, erklärt er, daß der Kron⸗ 
enge Domachowſki, Arbeiter aus Neudorf (Nowawies), 
7 5 eine Unterſtützung von jüdiſchen Kaufleuten 
nerſprochen hätte, wenn er die Schuld auf ſich 
bb me: K. behauptet nun, daß D. die Petarde geworfen 
übe. Der Angeklagte Grzeczka beſtreitet, ebenſo wie in 
355 Vorunterſuchung, daß er dem K. die Petarde gegeben 
> e. Domachowſki, als Zeuge vernommen, bekundet, 
Oshabe K. am Geſchäft von Plachta vorübergehen ſehen. 
reſthrenddeſſen habe er den K. um Feuer für ſeine Ziga⸗ 
5 te gebeten und dabei die Petarde in der Hand des K. 
merkt und weiter geſehen, daß K. die Zigarette an die 
sur der Petarde gehalten und ſodann das Geſchoß unter 
Plachtaſche Schaufenſter geworfen habe. Die Zeugin 
gadwiga Cwiklinfka bekundet, fie habe zwei Männer bei 
95 achta vorbeigehen ſehen, von denen der links Schreitende 
Ti Petarde geworfen habe, und zwar in die eine Ecke der 
= x Diefer Mann habe eine Lederjacke getragen. Auf 
been Frage des Vorſitzenden erwidert die Zeugin, daß fie 
7 den Mann nicht wiedererkenne. Vom Vorſitzenden be⸗ 
get, wollen beide Angeklagte rechts gegangen ſein, (1) 
N Dr. Maj ſagt bezüglich des Angeklagten Grzecska 
Nes daß dieſer ſchon nach %6 Uhr bei ihm zwecks einer 
h. . geweſen ſei, und zwar mit dem Studenten 
e jetzt in Poſen. Das Alibi dieſes Angeklagten 
er vom Gericht infolge der ungenügend und teilweiſe 
ni gerſeruchs voll erſcheinenden Bekundungen dieſes Zeugen 

dt als ausreichend angeſehen. 


5 Als Sachverſtändiger vernommen, erklärte der Pyro- 
er Kaſzubowſki aus Thorn, daß die Petarde eine 
Re Art der militäriſch benutzten geweſen ſei. Sie könne 
5 55 keinen beſonderen Schaden anrichten, es ſei denn, 
55 fie, unmittelbar in der Hand gehalten, erplodiere; dann 
es könne ein Geſchoß dieſer Art auch die Hand ernitlich 
10 01 digen. Freilich wäre, wenn ſolche Petarde z. B. in 
se brennbares Material wie Kleiderſtoffe uſw. geworfen 
rde, natürlich ein erheblicher Feuerſchaden möglich. 


77 Gericht gelangte ſchließlich zur überzeugung von der 
3 der Angeklagten und verurteilte beide zu je acht 
Unt naten Gefängnis ohne Bewährungsfriſt. Die 
in Salrchungsbaft n Se Sun) Be auf die Strafe 
i ung. r Verteidiger anwalt Sergo 
kündigt Appellation an. Be: * 


Die gewerbliche Fortbildungsſchule Nr. 1 nimmt 
Jielbungen von in Hanzwerk und Imduftrie beihäftigten 
endlichen täglich von 10—12 und 15—17 Uhr entgegen. 
Arenen ſind das letzte Schulzeugnis und der Ge⸗ 
Ju chein. Die Aufnahmeprüfungen für diejenigen 
Alen lichen, welche die Bedingungen für die 2. Klaſſe er⸗ 
tag findet am Mittwoch, dem 1. September, um 17 2 


lichen Ausſchreitungen her kannte 


Thorn (Torun) 


E Der Waſſerſtand der Weichſel iſt in den letzten 24 Stunden 
nur noch um 1 Zentimeter geſtiegen und betrug Donnerstag früh 
am Thorner Pegel 0.87 Meter über Normal. ** 


t Die Stadtverwaltung Thorn, Verſicherungsamt, gibt die Ta⸗ 
belle der gültigen Invaliditätsbeiträge bekannt, und zwar wie folgt: 
Auf Grund des $ 1245 der Verſicherungs⸗Ordination vom 19. Juli 
1911 ſowie der Feſtſetzung des Wertes für Sachlieferungen durch die 
eigentlichen Verſicherungsämter entſprechend dem $ 160 der Ver⸗ 
ſicherungs⸗Ordination, verpflichten ab 1. April 1937 für landwirt⸗ 
ſchaftliche Arbeiter, die in landwirtſchaftlichen und gärtneriſchen 
Wirtſchaften (Betrieben) im Bezirk der Stadt Thorn beſchäftigt 
find, nachſtehende Beiträge für die Invaliditäts⸗Verſicherung bei der 
Landesverſicherungsanſtalt in Poſen (Übezpieczalnia Krajowa w 
Poznaniu): 1. Klaſſe I bei einem Verdienſt bis 500 Ztoty jährlich 
eine 30 Groſchen⸗Marke wöchentlich; Klaſſe II von über 500—700 31 
eine 45 Groſchen⸗Marke wöchentlich; Klaſſe III von über 700—900 3 
eine 60 Groſchen⸗Marke wöchentlich; Klaſſe IV von über 900—1200 31 
eine 75 Groſchen⸗Marke wöchentlich und Klaſſe V bei einem Ver⸗ 
dienſt von über 1200 31 jährlich eine 90 Groſchen⸗Marke wöchentlich. 
2. Für landwirtſchaftliche Angeſtellte mit ſog. freiem Unterhalt 
(wolne utrzymanie) und Entlohnung in bar müſſen die Invali⸗ 
ditätsbeiträge in der Höhe gezahlt werden, die dem geſamten Ver⸗ 
dienſt des Arbeitnehmers entſpricht, wobei der Jahreswert des 
freien Unte halts wie folgt feſtgeſetzt wird: a) für Gehilfen (Ge⸗ 
ſellen), Chauffeure, qualifizierte Köche und Köchinnen, Wirtſchafte⸗ 
rinnen, Pflegerinnen, Bonnen uſw., die in Städten mit über 50 000 
Einwohner beſchäftigt ſind, auf 821,25 Ztoty; b) für Handwerks⸗ 
lehrlinge (Terminatoren), Laufburſchen und Boten, Haus wächter, 
Dienſtperſonal jeglicher Art und beiderlei Geſchlechts, Wäſcherinnen 
uſw., die in Städten mit unter 50 000 Einwohnern beſchäftigt find, 
auf 620,50 Zloty. Ein Beiſpiel: Wenn der Arbeitnehmer eine jähr⸗ 
liche Entlohnung in Höhe von 240 Zloty in bar erhält und dazu 
freien Unterhalt, deſſen Wert mit 821,25 Zkoty feſtgeſetzt iſt, ſo macht 
fein Jahresgeſamtverdienſt 1061,25 Zloty und aus dieſem Grunde 
unterliegt der Arbeitnehmer der Erwerbsklaſſe IV und der wöchent⸗ 
liche Beitrag (Klebemarke) für ihn beträgt 0.75 Zloty. * * 


t Eine öffentliche unbeſchränkte Ausſchreibung für den Bau 
eines neuen Dachgewölbes in der Kirche zu Birglau 
(Bierzglowo) einſchließlich der Lieferung aller benötigten Mate⸗ 
rialien ſowie nebſt grundſätzlichen und nebenſächlichen Arbeiten, 
Gerüſtbau uſw., hat die Stadtverwaltung Thorn erlaſſen. Di: Of⸗ 
ferten ſind bis zum 3. September, 10 Uhr, im Rathaus auf Zim⸗ 
mer 44 abzugeben, um welche Zeit dortſelbſt deren Eröffnung er⸗ 
folgt. „fertformulare gegen eine Gebühr von 2 Zloty (zahlbar 
bei der Stadtkaſſe oder auf Poſtſcheck⸗Konto 203 934) ſind ebendort 
zwiſchen 10 und 12 Uhr erhältlich. Die Arbeiten müſſen am Tage 
nach erfolgter Unterzeichnung des Ausführungsvertrages in Angriff 
genommen werden und nach 30 Tagen beende, fein. BR 


* 
In Danzig 
und Freiſtaatgebiet nimmt unſere Filiale von 


Tel. 21884 H. Schmidt, Holzmarkt 22 zei. 21984 


ufernte und Nhonnements 


zu Originalpreiſen für die 


entgegen. 
Verlangen Sie bitte in den Hotels und Reſtaurants die 
„Deutſche Rundidau‘. Das Blatt liegt überall aus 
Einzelnummer zu haben 
bei H. Schmidt, Filiale, Holzmarkt 22 u. Bahnhofsbuchhandlg. 


* Wichtig für Rentenempfäuger! Das Poſtamt Thorn 1 
gibt bekannt: Um den im Erwerbsleben ſtehenden Renten⸗ 
empfängern die Entgegennahme der Rentenbezüge in ihrer 
dienſtfreien Zeit zu ermöglichen, wird die Auszahlung der 
Zivilrenten ab 1. September 1937 zweimal täglich, und zwar 
von 8—12 und von 15—18 Uhr (3—6 Uhr nachmittags) er⸗ 
folgen. * * 


t Roheitsakt. Als ein in der ul. Kosciuſzki (Linden⸗ 
ſtraße) wohnhafter Bürger Sonntag abend gegen 11 (23) 
Uhr mit ſeinem Fahrrad auf dem Heimweg die ul. Chet⸗ 
minſka (Culmerſtraße] paſſierte, ſprang plötzlich ein ſtark 
angetrunkener Hüne auf ihn zu und ſchlug ihm mit dem 
Spazierſtock in die Speichen, ſo daß der Radler zu Boden 
ſtürzte und ſich dabei verſchiedene Verletzungen zuzog. Der 
Betrunkene ſtimmte darauf ein homeriſches Gelächter an 
und fragte ſein Opfer, ob es noch irgendwelche Anſprüche 
an ihn habe; er ſei bereit, ſofort abzurechnen. Zum Glück 
für den Blutenden hatten Augenzeugen inzwiſchen einen 
Schutzmann herbeigeholt, der den Bezechten ſchon von ähn⸗ 

und der widerlichen 
Szene ein Ende machte. * * 


t Der tägliche Fahrraddiebſtahl. Der ul. Grunwaldzka 
(Janitzenſtraße) 10 wohnhafte Czeſtaw Gantowſki hatte in 
der ul. Bydgoſka (Brombergerſtraße) zu tun und ließ fein 
Fahrrad im Flur des Hauſes Nr. 14 zurück. Als er zurück⸗ 
kehrte, mußte er die traurige Feſtſtellung machen, daß ſich 
für die 100 Zloty Wert beſitzende Tretmaſchine inzwiſchen 
ein anderer „Intereſſent“ gefunden hatte, für den ſich nun 
wieder die Polizei intereſſiert. 8 * * 


— TEEN TERN — 


Konitz (Chojnice) 


rs Im Kreisblatt (Oredownik) iſt der Verteilungsplan 
über die Erhebung der Wegegebühren (Chauſſee⸗ 
ſteuer) ſowie die Zuſchläge für die Sonderzuſchläge ver⸗ 
öffentlicht worden. Budgetgemäß ſind für Unterhaltung 
und Bau öffentlicher Wege für den Kreis Konitz und das 
Verwaltungsjahr 1937/38 118 600 Zloty vom Kreisausſchuß 
feſtgſetzt worden. Davon ſind 72 500 Zloty von den Grund⸗ 
beſitzern, 3360 Zloty von Gewerbebetrieben und von ſtädti⸗ 
ſchem und dörfiſchem Hausbeſitz 42 140 Zloty. aufzubringen. 
Die Wegeſteuer iſt 1. Rate 14 Tage nach Zuſtellung, die 
2. Rate in der Zeit vom 15. Oktober bis 15. November 
zahlbar. + 


tz Diebſtähle. Der Frau Anna Oſzwaldowſki in Konitz, 
Hennigsdorferſtraße, wurde aus dem Korridor ihrer Woh⸗ 
nung eine Damenhandtaſche mit 12 Zioty Inhalt geſtohlen. 
Die Polizei ermittelte den Täter. Der Polizei wurde ge⸗ 
meldet, daß in einer der letzten Nächte dem penſionierten 
Eiſenbahnkontrolleur Wladyſtaw Dziegielewſki, Wars 


ſzawſka 23, von unbekannten Tätern aus ſeinem Garten 
. 


ſämtliche Geräte geſtohlen worden ſind. 


— —— U— —ů —ä—— — — ——58 ᷑ r — 


tz Verkehrsunfall. Am 24. d. M., gegen Mittag, er⸗ 
folgte in der Danzigerſtraße in Konitz vor der Bank Polſki 
ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Rollwagen der Firma 
A. Kazmierſki und dem Autobus von Sabrowſki, wobei 
dem Autobus erhebliche Schäden in Höhe von 100 Ztoty 
verurſacht wurden. Die Schuld des Unfalls ſoll der Kut⸗ 
ſcher haben. + 


rs Ein harter Schickſalsſchlag traf die Familie Wi. 
Wielewſki in Wielle, der in einer Woche drei Kinder im 
Alter von 5 bis 10 Jahren an derſelben Krankheit (Brech⸗ 
durchfall) trotz ärztlicher Bemühungen ſtarben. * 


— u. —— 
Dirſchau (Tezew) 


do Ein Brand vernichtete die Scheune des Bauern 
Stepien aus Rakow hieſigen Kreiſes. Dem Brand, der 
aus bisher unbekannter Urſache ausbrach, fielen außer land⸗ 
wirtſchaftliche Maſchinen, Getreide, zehn Hühner und der 
Viehſtall zum Opfer. 


de Beim Getreidediebſtahl angeſchoſſen. In der Nacht 
zum Mittwoch begaben ſich zwei Bewohner aus dem Dorf 
Wacmiers, namens Gerwaz Stobba und Anton Kwela in 
die Nachbarſchaft, um in fremden Gärten ihren Obſtbedarf 
zu decken. Sie kamen auch in den großen Obſtgarten des 
Landwirts Jozef Mierzawy und fielen über die Apfel⸗ 
bäume her. Der Gartenbeſitzer konnte die Spitzbuben auf 
friſcher Tat ertappen Auf ſeinen Anruf verſuchten dieſe 
aber zu fliehen, worauf Mierzwy einen Schuß aus der 
Schrotflinte abgab. Durch Schrotkörner wurde Stobba an 
beiden Händen erheblich verletzt. r 


de Tödlicher Unfall. Am Mittwoch verſuchte auf der 
Lunauer Dorfſtraße die fünfjährige Arbeitertochter Rocha 
Klos einen ſchweren Arbeitswagen zu erklettern, fiel dabei 
aber herunter, kam unter die Räder und wurde überfahren. 
Trotz ſchneller ärztlicher Hilfe verſtarb das Kind nach einer 
halben Stunde. 


de Zu einem ſchweren Betriebsunfall kam es am Don⸗ 
nertag vormittag 11 Uhr auf dem Gelände des Liebenhöfer 
Rangierbahnhofs. Als man hier damit beſchäftigt war, 
einen Güterzug zuſammenzuſtellen, und 12 Waggons von 
dem Rangierberg herunterrollten, gelang es dem mit⸗ 
fahrenden Eiſenbahner nicht, die Bremſen genügend anzu⸗ 
ziehen. Mit großer Gewalt fuhren die Wagen auf andere 
Waggons auf. Die Gewalt des Zuſammenſtoßes war groß, 
der erſte aufrollende Waggon wurde zertrümmert und 
der Bremſer ſchwer verletzt. Mit einer Bruſtquetſchung 
und einer zerriſſenen Hand wurde der Verunglücke ins 
Krankenhaus geſchafft. 


de Wegen verſuchten Deviſenſchmuggels wurde am 
Donnerstag auf dem Dirſchauer Bahnhof eine Frau aus 
Kiel verhaftet. Von Graudenz kommend, wo ſie zum Be⸗ 
ſuch weilte, verſuchte ſie auf der Durchreiſe ein Sparkaſſen⸗ 
huch über 1400 Reichsmark unerlaubt über die Grenze zu 
ichaffen, doch wurde dieſes im Gepäck entdeckt. 


— ——— 


g Drausnitz, 26. Auguſt. Am Mittwoch ertrank in 
einem Torfloch der fünf Jahre alte Sohn des Chauſſee⸗ 
wärters Majewſki aus Panten. 


Br Gbingen (Gdynia), 26. Auguſt. Der in der Gdingener 
Hafenkühlhalle beſchäftigte 35 Jahre alte Arbeiter Zielinſki 
aus Grabau geriet zwiſchen Waggons und wurde ſchwer 
gequetſcht. 


In der Drogenhandlung der Firma „Lanota“ wurden 
von unbekannten Tätern in der Nacht die Schaufenſter ein⸗ 
geſchlagen und photographiſche Apparate, ſowie mehrere 
Flaſchen Eau de Cologne geſtohlen. Der Polizei iſt An⸗ 
zeige erſtattet. — Der Polizei gelang es eine Diebesbande, 
die für über 4000 Ztoty Beute gemacht hat, feſtzunehmen. 


— Tuchel (Tuchola), 26. Auguſt. Der deutſche 
Männerturnverein veranſtaltete einen Wettkampf, 
der mit Geſang und Begrüßungsanſprache eingeleitet 
wurde. Hierauf folgten die Wettkämpfe beider Riegen im 


Graudenz. 


zu vermieten 


In der Abteilung Sonntag, d. 29. Aug. 1987 


e Nachrichten. 


Auch Handel und Muſſkallen⸗Handel der nr Fe 
iſt eine ockrau findet nicht 


Lehrlings⸗Stelle 


durch junge Dame oder jungen Mann 
zu beſetzen. Höhere Schulbildung und 
vollſtändige Beherrſchung der deutſchen 
und polniſchen Sprache erforderlich 


ſtatt. 
Arnold Kriedte Thorn. 
Grudziadz, Mickiewicza 10. 5828 — 


Sämtliche 3274 


Malerarbeiten 


drt ert 


Franz Schiller, 


5829 mit Kochkenntn. u. gut · 


Wybickiego 9, II. Zeugn, 3. 1. Septbr.gei- 


re a Kabrau, Torun, 
eee rudidz., Sientiewiezalö Wielkie Garbary 12. 


m. Beaufſ. d. Schularb. 
b. Frau Gerta Wirth, 


ka 57, 
(3 Min. v. d. Goethe⸗ 
Schule). 


nden gute 5807 


Penſion Für die Einmachezeit! 


Einmache⸗Pergament⸗Papier 
Flaſchenlack 


Cheiminita 57, I 


15 4 


Inn mein, Anabenpenl. Glasbaut (Cellophan) 


Aufnahme, a. Wunſch 
Einzelzimmer. 


Pieracklego %, W. 1. Gegr. 1888 


möbl. Zimmer zucht. Hausmädchen 


in Bogen vorrätig 


Juſtus Wallis, Papierhandlung 
Szeroka 34 Telef. 1469; 


nd. noch Schüler gute 


5826 


Laufen, im Weit⸗, Hoch⸗ und Stabhochſprung, Kugelſtoßen. 
Das wohlverdiente Eichenlaub erhielten von der Männer⸗ 
riege: Turnbruder Franz Behnke 1. Preis, Jakob Frick 
2. Preis, Horſt Mehl 3. Preis. Von der Frauenriege: 
Turnſchweſter Urſula Mayke 1. Preis, Hildegard Brumund 
2. Preis. Bei Kaffee und Kuchen erfreute ſodann Turn⸗ 
bruder Krauſe durch humoriſtiſche Vorträge. Der Tanz 
hielt jung und alt in ſchönſter Harmonie zuſammen. 


Der letzte Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt 
war bei ſchönem Wetter ſehr gut beſucht. Der Auftrieb von 
Vieh und Pferden war ſtark. Es brachten alte Kühe 60 bis 
120 Zloty, beſſere junge Milchkühe 150250 Zloty. Am 
meiſten wurde Schlachtvieh gehandelt, denn es waren eine 


Menge Händler erſchienen. Auf dem Pferdemarkt war das 


Geſchäft ruhiger. Pferde brachten 50—100 Ztoty, beſſere 
150300, ganz gute, nur wenig aufgetrieben, bis 600 Zloty. 
Auf dem Krammarkt herrſchte reges Leben, aber die Ge⸗ 
ſchäfte ließen viel zu wünſchen übrig. Auf dem Wochen⸗ 
markt koſteten Butter 1,30—1,50 das Pfund, Eier die 
Mandel 0,80—0,90, das Paar Abſatzferkel 12—18 Zloty je 
nach Güte. 


Nundfunk⸗Programm. 


Sonntag, den 29. Auguſt. 


Deutſchlandſender. 


6.00: Hafenkonzert. 8.00: Schallplatten. 8.20: Im „Roten Ochſen“ 
zu Saſſenfeld. 9.00: Sonntagmorgen ohne Sorgen. 10.45: Schall- 
platten. 11.30: Fantaſien auf der Wurlitzer Orgel. 12.00: Mittag- 
Konzert. 13.10: Mittag⸗Konzert. 14.00: Die Geſchichte vom Pfanne⸗ 
kuchen. Kinderfunkſpiel. 14.30: Sport und Unterhaltung. Funk⸗ 
berichte: 1. Schlußkämpfe der Radweltmeiſterſchaften in Kopen⸗ 
hagen; 2. Schlußkämpfe der Studentenweltmeiſterſchaften in Paris. 
3. Fußball⸗Länderſpiel Deutſchland—Eſtland in Königsberg. Dazu 
Unterhaltungsmuſik. 19.00: Oſttiroler Volkslieder und Volks⸗ 
tänze. 19.50: Deutſchland⸗Sportecho. 20.00: Manöverball in 
Wuſchelningken. Ein luſtiger Abend mit Militärmuſik, Soldaten⸗ 
chören und Allotria. 22.30: Wir bitten zum Tanz! 
Königsberg Danzig. 5 

6.00: Hafenkonzert. 8.10 Danzig: Schallplatten. 8.30: Schall- 
platten. 9.10: Chriſtliche Morgenfeier. 10.00: Morgenfeier der 
HJ. 10.45: Schallplatten. 12.00: Feierſtunde im Remter der 
Marienburg. 13.05: Mittag⸗Konzert. 14.00: Schachſpiegel. 14.30: 
Schallplatten. 15.20: Bruder Luſtig. Ein Märchenſpiel. 16.00: 
Sport und Unterhaltung. 17.45: Soliſten muſizieren. 18.25: 
Zecherrunde und fauſtdicke Märchen. Münchhauſen erzählt. 
19.10: Srortfoldaten. Kamerad — ich ſuche dich. 19.40: Oſtpreußen⸗ 
Sportecho. 20.00 Königsberg: Manöverball in Wuſchelningken. 
20.00 Danzig: Bunter Abend aus dem Kurhaus in Zoppot. 22.40: 
Wir bitten zum Tanz! 


Breslau Gleiwitz. 

5.00: Volksmuſik am Sonntagmorgen. 6.00: Hafenkonzert. 9.00: 
Gottgläubige Morgenfeier. 9.30: Klaviermuſik. 10.00: rohe 
Klänge am Sonntagmorgen. 11.15: Kleines Liebeslied. Hörfolge. 
11.30: Bach⸗Kantate. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.30: Die Schüttel⸗ 
rutſche. Muſik — bunt durcheinander. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 
18.00: Agnes Miegel lieſt aus eigenen Werken. 18.30: Sport⸗ 
ereigniſſe des Sonntags. 19.00: Wer macht mit? Unterhaltung 
und Tanz. 21.15: Sommernacht und ſtille Felder. Hörfolge mit 
Muſik. 22.15: Sportfunk. 22.30: Wir bitten zum Tanz! 


Leipzig. 

6.00: Hafenkonzert. 8.00: Chriſtliche Morgenfeier. 8.30: Muſik 
auf der Silbermann⸗Orgel. 9.00: Das ewige Reich der Deutſchen. 
9.45: Lachender Sonntag. 11.10: Herbert Vetter lieſt ſeine Er⸗ 
zählung „Glückliches Preußen“. 11.30: Bach⸗Kantate. 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 14.05: Heitere Ouvertüren. 14.90: Tiermärchen. 
15.00: Violinmuſik. 16.00: Muſik zur Unterhaltung. 18.00: Italie⸗ 
niſche Meiſterſonaten. 18.30: Abends im Café. Ein Funkbrettl 
mit Muſik. 19.55: Sportfunk. 20.00: Großes Abend⸗Konzert. 
22.20: Ausſchnitt aus dem Fußball⸗Länderſpiel Deutſchland—Eſt⸗ 
land in Königsberg. 22.30: Wir bitten zum Tanz! 


Warſchan. 
8.00: Choral. 8.15: Schallplatten. 9,00: Gottesdienſt. 10.30: 
Schallplatten. 11.05: Sinfoniekonzert aus Salzburg. 13.20: Unter⸗ 
haltungskonzert und Geſang. 16.00: Mandolinenmuſik und Chor» 
geſang. 16.30: Schallplatten. 17.00: Unterhaltungskonzert. 20.00: 
Soliſten⸗Konzert. 21.00: Muſikaliſches Hörbild. 22.00: Lieder von 
Schubert. 22.25: Klavierduos. 


Montag, den 30. Auguſt. 
Deutſchlaudſender. 5 


6.00: e 6.30: Fröhliche Morgenmuſik. 10.00: Schul⸗ 
funk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis 
Dreil 15.15: Schallplatten: Beliebte Sänger. 16.00: Nachmittag⸗ 
Konzert. 17.00: Der Sprung der Großmutter. Eine . Ge⸗ 
ſchichte. 18.00: Dichtung und Muſik. 18.20: Von alten Liebes⸗ 
liedern. 19.00: Der Blaue Montag. 20.10: Kammermuſik. 21.15: 


Der Tag klingt aus . . mit „Herbſtzeitloſen“. Dazwiſchen: 
Schallplatten. 22.30: Tanz und Unterhaltung. 
Königsberg - Danzig. 


5.00 Frühmuſik. 6.20 Danzig: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.00: 
Andacht. 8.30: Konzert. 10.00: Schulfunk. 12.00: loßkonzert 
Hannover. 14.10 Danzig: Allerlei — von Zwei bis Drei! 14.15 
Königsberg: Kurzweil zum Nachtiſch. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 
18.20 Königsberg: Wander- und Fahrtenlieder. 18.20 Danzig: 
Der Tages lauf im Lied. 19.00: Heitere Feierabend⸗Muſik. 20.10 
Königsberg: Bunter Abend. 20.10 Danzig: Schallplatten: Un⸗ 
vergeßliche Stimmen. 21.00: Naturgeſchichte des menſchlichen 
Br Hörfolne nach Wilhelm Buſch. 22.90: Nachtmuſik und 
anz. 


Breslau Gleiwitz. 
5.00: Frühmuſik. 6.30: Frühkonzert. 8.80: Konzert. 10.00: Schul⸗ 
funk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis 
Drei! 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.15: Funkberichte mit kleinen 
Fehlern. 19.00: Der Blaue Montag. 21.15: Kleines Konzert. 
21.35: Orgelmuſik. 22.30: Nachtmuſik und Tanz. ; 


Leipzig. 1 
6.30: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Konzert. 10.00: 
12.00: Mittag⸗Konzert. 14.15: Aus Lortzings Opern. 15.40: 
Jugend und Leibesübungen. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.20: 
Konzertſtunde. 19.15: Schöne Stimmen: 20.10: Vom Beſten das 
Beſte. Ein feſtlicher Abend. 22.30: Nachtmuſik und Tanz. 


Warſchau. 
6.15: Choral. 6.38: Schallplatten. 7.10: Schallplatten. 12.25: 
Schallplatten. 17.00: Geſang und Klaviermuſik. 18.15: Schall⸗ 
platten. 19.00: Muſikaliſche Sendung. 20.00: Aus Tonfilmen. 
22.00: Chorkonzert. 22.30: Schallplatten. 


Dienstag, den 31. Auguſt. 


Deutſchlandſender. f 

6.00: Morgenmuſik. 6.30: Frühkonzert. 10.00: Schulſunk. 10.30: 
Fröhlicher Kindergarten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei 
— von Zwei bis Drei! 15.15: Schallplatten. 16.00: Nachmittag⸗ 
Konzert. 18.00: Berglieder von Ludwig Maurid. 18.20: Politiſche 
Zeitungsſchau. 18.40: Schallplatten. 19.00: Wir bitten zum Tanz! 
20.10: Promenaden⸗Konzert aus London. BBC⸗Orcheſter. 20.35: 
Wir bitten zum Tanz! 21.15: Der Tag klingt aus . in einem 
Wiederſehen mit einer kleinen Stadt. Verſe, Proſa und Schall⸗ 
platten. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Schallplatten. 


Königsberg ⸗ Danzig, 
5.00: Fröhliche Muſik. 6.20 Danzig: Schallplatten. 6.30: Früh⸗ 
konzert. 8.00: Andacht. 8.30: Morgenmuſik. 10.00: Schulfunk. 
11.00: Engliſcher Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.10 Danzig: 
Allerlei — von Zwei bis Drei! 14.15 Königsberg: Kurzweil 
zum Nachtiſch. 18.30 Königsberg: Kleine Märchen und vieder. 


Freie Stadt Danzig. 


Deutſcher Sieg im Zoppoter Internationalen Schachturnier. 


Das Internationale Zoppoter Schachturnier unter 
Leitung von Ahues⸗Königsberg und Burau⸗Zoppot und 
unter Beteiligung von Spielern aus Deutſchland, Ungarn 
und Schweden erreichte am Mittwoch abend ſein Ende. 
Sieger wurde der Berliner Rellßab mit 5 Punkten vor 
Stahlberg⸗Stockholm (4%), Steiner⸗Budapeſt (2%). In 
dieſer internationalen Konkurrenz konnte der Danziger 
Meiſter Ludwigshauſen ſich nicht durchſetzen und blieb ohne 


ünktliche Zustellung 
der deutſchen Nundſchan 


wird erreicht, wenn das Abonnement für 
den Monat September heute noch er ⸗ 
neuert wird! 


16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.00: Waſſerſport, Muſik und Liebe. 
18.25 Königsberg: Klaviermuſik von Ernſt Schliepe. 18.25 Danzig: 
Schallplatten. 18.50 Danzig: Zwiſchenſpiel. 19.00: Kindern iſt das 
Spielen hier verboten. Eine kleine Auseinanderſetzung mit ſelt⸗ 
ſamen Jeitgenoſſen 20.10: Der Waffenſchmied. Oper in drei 
Akten von Albert Lortzing. 22.40: Unterhaltung und Tanz. 


Breslau Gleiwitz. 


5.00: Fröhliche Muſik. 6.30: Frühkonzert. 8.30: Morgenmuſik. 
10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: 1000 Takte 
lachende Muſik. 15.30: Wunderliche Schildbürgereien. Ein fröh⸗ 
liches Spiel. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 19.00: Bergarbeiter 
muſizieren. Allerlei Volksmuſik mit oberſchleſiſchen Arbeitern. 
21.15: Deutſche im Ausland, hört zu! Auslanddeutſche Chöre 
ſingen. Schallaufnahmen vom 12. Deutſchen Sängerbundesfeſt. 
22.30: Unterhaltung und Tanz. 2 


Leipzig. 


6.30: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Morgenmuſik. 10.00: 
Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.15: Klaſſiſche Operetten⸗ 
Melodien. 15.20: Kleine Sachen, die uns Freude machen. 16.00: 
Nachmittag⸗Konzert. 18.20: Konzertſtunde. 19.10: Volkstumabend 
des „Heimatwerk Sachſen“. Sächſiſches Volks⸗ und Brauchtum in 
Wort, Lied und Spiel. 21.00: Vom deutſchen und türkiſchen 
Eulenſpiegel, von Schildbürgern und anderen Schelmen. 22.30: 
Unterhaltung und Tanz. 


Warſchan. 
6.15: Choral. 6.38: Schallplatten. 12.25: Blasmuſtik. 16.25: 
Lieder, Arien und Duette. 17.05: Unterhaltungskonzert. 18.15: 
Schallplatten. 19.15: Streichquartett Cis⸗moll von Beethoven. 
20.00: Leichte Muſik und Tanzmuſik. 22.00: Arien und Lieder. 
22.90: Schallf latten. 


Mittwoch, den 1. September. 
Deutſchlanbſender. 


6.00: Morgenmufif. 6.30: Fröhliche Morgenmuſtk. 10.00: Schul: 
funk. 10.30: Fröhlicher Kindergarten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 
14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Waldshuter Chilbi. 
Sennekapellen und Sänger aus den Schweizer Alpen. 16.00: 
Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Bunte Melodien. 18.00: Klaviermuſik. 
18.30: Georg Basner lieſt aus ſeiner Erzählung „Vergeſſenes 
Heer“. 19.00: Auftakt zum Reichsparteitag. 19.15: Schallplatten. 
20.10: Deutſcher Kalender: September. Ein Monatsbild vom 
Königswuſterhäuſer Landboten. 21.15: Der Tag klingt aus 
mit einem kleinen Konzert. Dazu plaudert Hans Reimann. 
22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Unterhaltung und Tanz. 


Königsberg ⸗ Danzig. 

5.00: Muſik für Frühaufſteher. 6.20 Danzig: Schallplatten. 6.30% 
Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.30: Muſik am Morgen. 10.00: 
Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.10 Danzig: Allerlei — von 
Zwei bis Drei! 14.15 Königsberg: Kurzweil zum Nachtiſch. 
15.40 Königsberg: Der ſchöne Sommer geht dahin. Lieder und 
kleine Geſchichten. 16.00 Königsberg: Schallplatten. 16.00 Danzig: 
Unterhaltungskonzert. 18.20 Königsberg: Muſik zum Feierabend. 
18.30 Danzig: Schallplatten. 19.15 Königsberg: Muſik zum Feier⸗ 
abend. 19.15 Danzig: Schallplatten. 20.10 Königsberg Gaſſen⸗ 
bauer — Gaſſenhauer. 20.10 Danzig: Nach den Ferien. 22.35: 
Tanzmuſik. i 


Breslan Gleiwitz. 
5.00: Muſik für Frühauſſteher. 6.30: Frühkonzert. 8.30: Muſik 
am Morgen. 10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: 
1000 Takte lachende Muſik. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: 
Von ſchnurrigen Käuzen unſerer Bergheimat. 18.15: Was tun? 
ſprach Zens. Eine Fahrradballade. 19.15: Volksliederſingen. 
20.10: Unſer fingendes, klingendes Frankfurt. 21.90: Tanzmuſik. 
22.30: Tanzmuſik. 

Leipzig. 
6.80: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſtk. 8.30: Mufif am Morgen. 
10.00: Schulfunk. 12.00: Muſik für die Arbeitspauſe. 18.15: 
Mittag⸗Konzert. 14.15: Märſche und Walzer. 15.30: Ein Schiff⸗ 
lein ſah ich fahren ... Hörfolge mit Liedern und Geſchichten. 
16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.10: Kurzweil am Nachmittag. 
18.20: Schallplatten. 19.15: Singt alle mit! 20.15: Kleine Aben 
muſik. 21.30: Liederſtunde. 22.30: Tanzmuſik. 


Warſchan. > 
6.15: Choral. 6.38: Schallplatten. 7.10: Schallplatten. 12.25: 
Leichte Muſik. 16.15: Orcheſterkonzert. 17.00: Geſang, Biolin- und 
Klaviermuſik. 18.15: Schallplatten. 19.00: Schallplatten. 20.00: 
Das weiße Afrika. Schallplatten⸗Hörfolge. 21.00; Klaviermuſik 
von Chopin. 22.00: Leichte Muſik und Tanzmuſik. 


Donnerstag, den 2. September. 
Deutſchlandſender. 


6.00: Morgenmuſik. 6.30: Frühkonzert. 10.00: Schulfunk. 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: 
Schallplatten. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Lumpenbazi. Eine 
Geſchichte von Petrus H. Steigerwald. 18.00: Kundgebung an⸗ 
läßlich der V. Reichstagung der Auslanddeutſchen in Stuttgart 
mit einer Rede des Miniſterpräſidenten Generaloberſt Göring 
über den Vierjahresplan. 19.00: Auftakt zum Reichsparteitag. 
19.30: Alte und neue Tänze. 20.10: Schallplatten. 21.15: Der 


Tag klingt aus .. . mit einer Muſik für Anfänger — aber gut 
geſpielt. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Nachtmuſik. 
Königsberg - Danzig. 


5.00: Frühmuſik. 6.20 Danzig: Schallplatten. 6.90: Frühkonzert. 
8.00: Andacht. 8.30: Ohne Sorgen jeder Morgen. 10.00: Schul⸗ 
funk. 12.00: ae ert. 14.10 Danzig: Allerlei — von Zwei 
bis Dreil 14.15 Königsberg: Kurzweil zum Nachtiſch. 15.40 Kö⸗ 
nigsberg: Mit der kleinen Killekeia, mit der großen Kum⸗Kum 
zogen zwei Spielleut' im Lande herum. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 
18.00: Kundgebung anläßlich der V. e der Ausland⸗ 
deutſchen in Stuttgart. 19.30 Königsberg: Lieder und Klavier⸗ 
muſik. 19.30 u Schallplatten: Schöne Stimmen. 20.10: 
Bunter Abend. 22.30: Unterhaltungsmuſik. 5 


Breslau » Gleiwitz. 
5.00: Frühmuſik. 6.30: Frühkonzert. 8.30: Konzert. 10.00: Schul⸗ 
funk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis 
Drei! 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Wu kee Kläger is, is 
o kee Richter! Noach aner woahren Begabenheit erzählt. 19.15: 
Konzert. 21.15: Volksmuſik. 22.30: Unterhaltungsmuſik. 


Leipzig. 
6.30: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Ohne Sorgen jeder 
Morgen. 10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.15: Aus 
Richard Wagners Werken. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.20: 
Serenaden und Romanzen. 19.15: Alte und neue Tänze. 20.10: 
Das intereſſiert auch dich! Das Neueſte und Aktuellſte in Wort 
und Ton. 22.90: Unterhaltungsmuſik. 


| 


Punktgewinn. Im Schlußkampf des Turniers hatte Stahl⸗ 
berg gegen Ludoͤwigshauſen ſchon in der Eröffnung mehrere 
Bauern erobert und konnte dieſen Vorteil im weiteren 
Verlauf des Spiels ſicher zum Siege auswerten. Rellſtab 
ſicherte ſich den Turniergewinn gegen Steiner. Der Ungar 
unternahm Angriffe mit unzureichenden Mitteln. Es kam 
zu einem Endſpiel, in dem Rellſtab durch einen Mehrbauern 
nach langem Kampf gewann. i 

Das Erich Gutſche Gedenkturnier wird erit Ende der 
Woche entſchieden ſein. Gegenwärtig liegt Gaebler mit 
7% Punkten in Front vor Suckau⸗Zoppot mit 6%, Buch⸗ 
holz 5½, Ludwigshauſen 5. Der Danziger Ludwigshauſen 
hat allerdings noch drei Partien zu ſpielen und kann im 
Falle von Siegen bis zur Spitze vorrücken. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


106jährige in Oſtpreußen. 

Am 24. Auguſt vollendete Frau Wilhelmine Ol⸗ 
ſchewſki geborene Klein in ihrem Heimatort Sonnen» 
born (Oſtpreußen) ihr 106. Lebensjahr. Frau Olſchewſtki 
dürfte die älteſte Oſtpreußin und vielleicht auch die älteſte 
Frau Deutſchlands ſein. 


Warſchan. 
6.15: Choral. 6.38: Schallplatten. 7.10: Schallplatten. 12.25: 
Militärmuſik. 16.15: Die Sinfonien Beethovens. Vortrag mit 
Schallplatten. 16.55: Unterhaltungskonzert. 18.15: Schallplatten. 
20.00: Polniſche Muſik und Lieder. 22.00: Lieder und Arien. 


Freitag, den 3. September. 


Deutſchlandſender. 

6.00: Morgenmuſik. 6.30: Fröhliche Morgenmuſik. 10.00: Schul- 
funk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 13.15: Mittag⸗Konzert. 14.00: 
Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Kinderliederſingen. 19.00: 
Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Knipſe empört ſich. Erzählung. 18.15: 
Alte Tänze und Lieder. 19.00: Auftakt zum Reichsparteitag. 
19.15: Unterhaltungskonzert. 20.05: Feſtliches Konzert. 21.15: Der 
Tag klingt aus ... mit einem muſikaliſchen Bilderbogen. 22.30: 
Eins ins andere 


Königsberg » Danzig. 

5.00: Fröhliche Muſik. 6.30: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.30: 
Froher Klang zur Arbeitspauſe. 10.00: Schulfunk. 11.00: Eng⸗ 
liſcher Schulfunk. 12.00: Mitt N 13.15: Mittag⸗Konzert. 
14.10 Danzig: Allerlei — von Sivei is Drei! 14.15 Königsberg: 
Kurzweil zum Nachtiſch. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.15 Kö⸗ 
nigsberg: Allerlei Spielereien oßer Meiſter. 18.15 Danzig: 
Unterhaltungskonzert. 19.15 nigsberg: Schallplatten. 19.15 
Danzig: Unterhaltungskonzert. 20.10 Königsberg: Wanderung 
über die Nehrung. Hörfolge mit Muſik. 20.10 Danzig: Flieger⸗ 
Großkonzert. 21.05 Königsberg: Abend⸗Konzert. 22.15 Danzig: 
Tanz bis Mitternacht. 22.40 Königsberg: Eins ins andere 


Oreslau - Gleiwitz. ER 5 
5.00: rühmuſik. 6.80: 8.30: Konzert. 10.00: 
une 1 Mittag⸗Konzert. 18.15: Mittag⸗Konzert. 14.00: 
1000 Takte lachende Muſik. 16.00 Nachmittag⸗ Konzert. 17.00: Bade 
Dich geſund in Sonne, Luft und Waſſer. Hörſzene. 19.15: Walzer 
und Märſche. 21.15: Der Flugplatz. Hörfolge aus unſeren Tagen. 
22.80: Kammermuſik. 


Leipzig. 

6.30: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Froher Klang zur 
Arbeitspauſe. 10.00: Schulfunk. 12.00: Muſik für die Arbeits⸗ 
pauſe. 13.15: Mittag⸗Konzert. 14.15: Tänze aus allen Ländern. 
15.20: Klaviermuſik auf Schallplatten. 16.00: Nachmittag-Konzert. 
17.45: Eberhard Meckel lieſt feine Erzählung „Blinde Paſſagiere“. 
18.00: Konzert aus Dresden. 19.15: Der langen Reiſe kurzer 
Sinn. Eine fröhliche Reiſebilanz. 20.10: Flieger⸗Großkonzert. 
22.30: Tanz bis Mitternacht. 


Warſchan. 
6.15: Choral. 6.88: Schallplatten. 7.10: Schallplatten. 12.25: 
Leichte Muſik. 16.15: Geſang, Cello⸗ und Klaviermuſik. 17.00: 
Orcheſterkonzert. 18.20: Schallplatten. 19.00: Kammermuſik. 19.35: 
Italieniſche Lieder. 20.00: Orcheſterkonzert. 22.00: Violinmuſik. 
22.30: Quartettgeſang. 


Sonnabend, den 4. Sptember . 


Deutſchlandſender. 1 0 
6.00: Morgenmufif. 6.30: Frühkonzert. 10.00: Schulfunk. 10.30: 
Fröhlicher Kindergarten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei 
— von Zwei bis Drei! 15.10: Schallplatten. 16.00: Nachmittag⸗ 
Konzert. 17.00: Fröhlicher Pferdehandel. Erzählung. 18.00: 
Eugen Wolff ſpielt. 18.45: Sport der Woche. Vorſchau und Rück⸗ 
blick in Funkberichten. 19.00: Auftakt zum Reichsparteitag. 19.15: 
Melodien von Grieg. 21.15: Der Tag klingt aus. .. Schall⸗ 
platten. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Tanzmuſik. 


en 5 85 fit 6.20 Danzig: Schallplatten. 6.30 
5.00: Muſik für Frühau 5 g: atten. : 
Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.30: Muſik am Morgen. 10.00: 
Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.10 Danzig: Allerlei — von 
Zwei bis Drei! 14.15 Königsberg: Tückt und Peter im Kino. 
16.00: Froher Funk für alt und jung. 18.00: Sportfunk — Sport⸗ 
vorſchau. 18.15: Schallplatten. 19.15 Königsberg: Gemütliche Ecke. 
19.15 Danzig: Schallplatten. 20.10 Königsberg: Lieber Volks⸗ 
genoſſe. 20.10 Danzig: Ein Abend bei Franz von Supps. Konzert. 
21.10 Königsberg: Modelle und Korn. Hörfolge. 22.20: Heiterer 
Na e Erlauſchtes und Erlebtes vom Fußball ⸗ 

ET Deutſchland—Eſtland. 22.40: Wir tanzen in den 
Sonntag 


Breslau Gleiwitz. 1 
5.00: Muſik für Frühaufſteher. 6.30: Frühkonzert. 8.30: Muſi 
am Morgen. 9.35: Funk⸗Kindergarten. 10.00: Schulfunk. 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 14.00: 1000 Takte lachende Muſik. 15.00: Der 
Wanderer. Erzählung. 15.20: Kammertrio alter Inſtrumente. 
16.00: Froher Funk für alt und jung. 19.15: Unterhaltungs“ 
konzert. 21.30: Wer macht mit? Unterhaltung und Tanz. 22.15: 
ea von der V. Reichstagung der Auslanddeutſchen in Stuttgart. 
22.30: Wer macht mit? Fortſetzung. 


Leipzig. 
6.30: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.90: Muſik am Morgen. 
10.00: Schulſunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 16.00: Froher Funk 
für alt und jung. 19.15: Blas⸗Konzert. 20.10: Don Ceſar. 
Operette in 3 Akten von Rudolf Dellinger. 22.30: Wir tanzen 
in den Sonntag! 


Warſchau. 8 
6.15: Choral. 6.38: Schallplatten. 7.10: Schallplatten. 11.40: 
Schallplatten. 12.25: Unterhaltungskonzert. 16.30: Schrammel⸗ 
mufif. 17.15: Chorgeſang. 17.30: Grieg⸗Konzert. 18.15: Schall 
platten. 19.00: Klaviermuſik. 21.05: „Abentener in Grinzing“, 
Operette von Lewandowſki. 22.00: Tanzmuſik. 


Japaniſcher Ueberſee⸗Kurzwellenſender. 


Von der Japaniſchen Rundfunk⸗Geſellſchaft in 
Tokio wird die „Deutſche Rundſchau“ in Polen gebeten, ihren 
Leſern mitzuteilen, daß In dem 1. April d. J. neben japanisch, 
engliſch, frangöfife und ſpaniſch auf den 50 Kilowatt⸗Kurzwellen 
ſendern auch deut ſch zur Anſage gebracht wird. Das Programm 
dieſer Kurzwellenſender bezieht ſich hauptſächlich auf Tages 
nachrichten, japaniſche Muſit, Volkslieder, Dramen und Spor 
berichte. So oft eine Feierlichkeit oder irgend welche Ereigniſſe von 
nationaler oder internationaler Bedeutung in Japan ſtattfindee, 
macht es ſich die Japaniſche Rundfunk⸗Geſellſchaft zur Aufgab 5 
ſolche Ereigniſſe durch das regelmäßige Programm der Überſee 
Sender zu übertragen. sr 

Die Sendung in deutſche Sprache eriolgt ie et 
Sonntag, Dienstag und Donnerstag, in der Sr 
z wiſchen 21 und 22 Uhr MEZ. Rufzeichen IZK 15,160 Ip 
19,79 u oder Rufzeichen IZI 11,88 KHz 25,42 m). Wie in den letz 5 
Monaten werden wohl auch in Zukunft japanische Tages nachrichte 5 
in 3 Sprache zu der angegebenen Zeit an jedem To 
geſa m 4 


Ein Lager für Auslandpolen 
wird bei Zakopane geſchaffen. 


Der im Jahre 1934 gegründete Weltverband der 
Auslandpolen iſt, wie hier ſchon wiederholt berichtet 
werden konnte, mit allem Eifer am Werk, überall Einrich⸗ 
tungen zu ſchaffen, durch die das Nationalbewußt⸗ 
ſein des in anderen Ländern lebenden Polentums ge⸗ 
feſtigt werden ſoll. Mit Unterſtützung nicht nur der ge⸗ 
ſamten polniſchen Öffentlichkeit, ſondern auch der zu⸗ 
ſtändigen Stellen werden polniſche Büchereien im 
Ausland unterhalten, Lehrkräfte für die polniſchen 
Schulen im Ausland herangebildet, polniſche Sprach⸗ 
kurſe veranſtaltet und polniſche Organiſationen betreut. 
Dazu kommt noch die Ausbildung eigener Seel⸗ 
ſorger in einem beſonderen Ausland⸗Seminar und die 
weitgehende Förderung des polniſchen Genoſſenſchafts⸗ 
weſen. Viel Aufmerkſamkeit wird auch den Schulungs⸗ 
lagern geſchenkt, in denen beſonders junge Auslandpolen 
zu Führern herangebildet werden ſollen. 


Nachdem die polniſche Preſſe dieſer Tage darüber be⸗ 
richtet hatte, daß gegenwärtig 37 junge Polinnen aus 
16 europäiſchen Ländern im dritten Schulungslager in der 
Nähe von Warſchau weilen, wo ſie beſonders darauf 
hingewieſen worden ſind, daß gerade die Frau zur Er⸗ 
haltung des völkiſchen Geiſtes unter der polniſchen Jugend 
im Ausland berufen iſt, meldet die offiziöſe Polniſche 
Telegraphenagentur, daß vor kurzem der Wojewode von 
Pommerellen. Raczkiewicz, in Begleitung des 
Direktors Lenartowiez in Gronitz bei Zakopane ein 
ſeit dem 1. Juli dort beſtehendes Lager junger Ausland⸗ 
Polen und ⸗Polinnen inſpiziert hat. Raczkiewicz, der be⸗ 
kanntlich Vorſitzender des Weltverbandes für das Polentum 
im Ausland iſt, beſichtigte beſonders eingehend den Stand 
der Arbeiten an den Gebäuden, die künftig ein ſtän⸗ 
diges Heim für ſolche Schulungslager bilden 
werden. Im Juli dieſes Jahres zählte dieſes Lager nicht 
weniger als 250 Teilnehmer; heute befinden ſich dort noch 
etwa 160 junge Auslandpolen. Aufgabe dieſes Lagers iſt 
, wie es in dem Bericht der „Pat“ heißt, das Wiſſen um 
Polen und feine Kultur zu vertiefen, gleichzeitig aber auch 
für die körperliche Ertüchtigung zu ſorgen. 


Die polniſche Preſſe verzeichnet dieſe Beſtrebungen mit 
höchſter Anerkennung und betrachtet es als fe Ibit- 
verſtändliches Recht des Mutterlandes, daß alles 
getan wird, um das Volkstumsbewußtſein innerhalb des 
Auslandpolentums zu erhalten und zu feſtigen. Wenn da⸗ 
gegen — ſo vermerkt der „Oberſchleſ. Kurier“ — deu tſche 
Jugend aus Polen eingeladen wird, auch nur eine 

zerienreiſe ins Reich zu unternehmen, dann find die pol⸗ 
niſchen Blätter ſtets geneigt, dahinter „illoyale“ Aktionen 
zu wittern. Man will es eben nicht verſtehen, daß auch das 
deutſche Volk ein begründetes Intereſſe daran hat, ſich der 
im Ausland lebenden Deutſchen anzunehmen und ähnlich, 
wie es ſoeben Vizeminiſter Piaſec ki, der Vorſitzende der 
Geſellſchaft zur Unterſtützung des Polentums im Ausland, 
erklärt hat, „eine Brücke der Zuſammenarbeit zwiſchen dem 
Mutterland und den Auslandpolen über die Grenzen und 
Dieane hinweg zu ſchlagen, um alle Zentren der polniſchen 
aſpora in der Welt in das polniſche Staatsdenken ein⸗ 
bebssieben. Mit allem Nachdruck hat Vizeminiſter Piaſecki 
urge daß dieſer Plan allen Widerſtänden zum Trotz 
Aus führt werden wird, mit dem Ziel, bei den Polen im 
pe and das Bewußtſein der nationalen Ein⸗ 
i ät zu vertiefen, ihnen in weiteſtem Umfang materielle 
und moraliſche Hilfe zu gewähren. Die Organiſationen der 
Veſellſchaft zur Unterſtützung des Polentums im Ausland 
oll nicht nur allen Entnationaliſierungsbeſtrebungen einen 
i m entgegenfeßen, ſondern auch zur Förderung der 
ulturellen und wirtſchaftlichen Bemühungen Polens im 
usland beitragen. 5 


Wann wird die polniſche Preſſe endlich einſehen, daß 
angeſichts der guten außenpolitiſchen Beziehungen zwiſchen 
8 rlin und Warſchau am allerwenigſten Anlaß beſteht, 
urch ſtändige Verdächtigungen der deutſchen Fürſorge für 

e Volksgenoſſen jenſeits der Grenzen immer wieder neue 
nungen zu ſchaffen? 


f Polniſcher Orden für Hitlerjugend⸗ Führer. 


Anläßlich des erſten deutſch⸗polniſchen Staatsjugend⸗ 
austauſches, der dreißig junge polniſche Pfadfinder 
als Gegenbeſuch für die vierzig Mitglieder der heſſiſchen 
Hitler⸗ Jugend, die im Juli als Gäſte der polniſchen 
Staatsjugend eine Reiſe durch Polen unternommen hatten, 
nach Deutſchland brachte, überreichte der Führer 
der in Deutſchland weilenden polniſchen Pfadfinder, 
Haromiſtrz Jedrachowicz, in dem Haus der Ge⸗ 
bietsführung Wiesbaden dem Chef des Grenz⸗ und Aus⸗ 
landamtes der Reichsjugendführung, Oberbannführer 
Stadler, dem Stabsleiter Dettmar, Gebietsführer 
Brandt und Oberbannführer Linden burger, dem 
Standortführer der Frankfurter HJ, als Anerkennung für 
die gaſtfreundliche Aufnahme in Deutſchland den pol⸗ 
niſchen „Fwöw⸗Orden“. 


Wann übernimmt die 93 die Regierung? 


Preſſe⸗Konferenz vor einer Tagung 
der Organiſation der Nationalen Einigung 


Es iſt bereits Brauch geworden, daß jeder Bezirks⸗ 
tagung des Lagers der Nationalen Einigung (O3N) 
eine Preſſe⸗ Konferenz vorangeht, zu der Vertreter 
von Zeitungen aller Schattierungen, allerdings nur pol⸗ 
niſche, geladen werden, da der Gegenſtand der Konferenz 
angeblich nur die polniſche Volksgemeinſchaft betrifft. 
Auf dieſe Weiſe iſt es am 21. Auguſt d. J. in Breſt zu 
einer Preſſekonferenz gekommen, die vor der Bezirkstagung 
der Poleſiſchen Organiſation der Nationalen Einigung ein⸗ 
berufen wurde, die dann auch am 2. d. M. ſtattgefunden 
hat. Auf Grund dieſer ſowie der vorangegangenen Wil⸗ 
naer Konferenz charakteriſiert das Wilnaer „Stowo“ die 
dort gehaltenen grundſätzlichen Reden in folgender Manier: 


Wir haben vernommen, daß die Organiſation der Na⸗ 
tionalen Einigung ſich nicht darum bemüht, unverzüg⸗ 
lich die Macht in Polen zu übernehmen. Es wird die Zeit 
kommen, da dies erfolgen wird, aber die Beſtimmung 
irgend eines Termins wäre nicht am Platze. Bekannt iſt 
lediglich, daß mit der übernahme zu rechnen iſt, bevor die 
organiſatoriſchen Arbeiten der Vereinigung beendet ſind. 
Im übrigen iſt der Verfaſſung nach der Staatspräſident be⸗ 
fugt, die Initiative zur Betrauung der Organiſation der 
Nationalen Einigung mit der Bildung der Regierung zu 
ergreifen und da das Lager unerſchütterlich auf dem Stand⸗ 
punkt der neuen Verfaſſung ſteht, iſt die Antwort auf die 
Frage, wann das Lager der Nationalen Einigung die Macht 
in Polen ergreifen wird, in den Abſichten des Staatsober⸗ 
hauptes zu ſuchen. 


Für die Regierung des General Stawoj⸗ 
Skladkowſki übernimmt das Lager der Nationalen 
Einigung keine Verantwortung, da es deren po⸗ 
litiſche Linie nicht billigt. Das Lager übt auch keinen Ein⸗ 
fluß auf die Tätigkeit des Parlaments aus, in dem es kei⸗ 
nen eigenen Vertreter beſitzt. Die von der April-Verfaſ⸗ 
ſung abweichende, zu einem beſonderen Geſetz geſtaltete 
Wahlordnung befriedigt in ihren Grundſätzen das 
Lager der Nationalen Einigung nicht. 


Es ſei, jo heißt es in dem in der Konferenz gehaltenen 
Vortrag weiter, irrig, den ehemaligen Blockder Zuſam⸗ 
menarbeit mit der Regierung mit dem Lager der 
Nationalen Einigung zu identifizieren. Der Block der Zu⸗ 
ſammenarbeit mit der Regierung habe es ſich zur Aufgabe 
gemacht, Polen zu verſtaatlichen, das Lager der Nationalen 
Einigung ſoll es nationaliſieren. Das Verhältnis 
des Lagers der Nationalen Einigung zu den politiſchen 
Parteien beruhe nicht auf dem Wunſch, die Parteien zu zer⸗ 
ſchlagen. Es handle ſich im Gegenteil darum, Bedingungen 
zu ſchaffen, damit das, was zweifellos im Bewußtſein der 
Volksgemeinſchaft als Gebot des Augenblicks (Konſolidie⸗ 
rung für die höheren Ziele des Volkes und des Staates) 
ſchlummere, eine Möglichkeit der Verwirklichung finde. 
Dem Lager der Nationalen Einigung ginge es darum, das 
Volksleben in Fluß zu bringen und der Volksgemeinſchaft 
das Verantwortungsgefühl für die Geſchicke Polens einzu⸗ 
impfen. Dies ſei die erzieheriſche Aufgabe, die das Lager 
ſich gegenüber der Nation geſtellt hat. 


Was die Wirtſchaftsprobleme und beſonders das für 
Polen beſonders wichtige Agrarproblem anbelangt, 
ſo hat das Lager der Nationalen Einigung wiederholt die 


Dorfes betonk. Das Problem der Parzellierung 
müßte auf rationellen Grundlagen gelöft wer 
den, die ſich aus dem Grundſatz der Unteilbarkeit 
der kleinen Wirtſchaften ergeben, da lediglich eine 
derartige Erfaſſung der Frage die grundſätzliche For⸗ 
derung der Organiſation der Nationalen Einigung garan⸗ 
tieren kann, die darin beſteht, die landwirtſchaftliche Pro⸗ 
duktion Polens zu erhöhen. 


General Stawpj-Siladfowjti in Paris. 


Miniſterpräſident General Sta woj⸗Skladkowſki 
hat, wie die Polniſche Telegraphen-Agentur meldet, nach 
einem in Frankreich verlebten kurzen Erholungsurlaub auf 
dem Rückwege nach Polen einen Abſtecher nach Paris 
gemacht und in Begleitung des dortigen Polniſchen Bot⸗ 
ſchafters ukaſie wie z dem Franzöſiſchen Miniſterpräſi⸗ 
denten Chautemps einen Beſuch abgeſtattet. 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Miete und Mieterſchutz. 


Unter den Verordnungen, mit denen die Regierung Kosciat⸗ 
kowſki—Kwiatkowſki Ende des Jahres 1935 die Zeit der Deflations⸗ 
politik abzuſchließen gedachte, befand ſich auch die Mietsfrage. 
Da dieſe Regierung es als ihre erſte Aufgabe anſah, den Staats⸗ 
haushalt auszugleichen und zu dieſem Zweck die Steuern bedeutend 
erhöhte, wurde gewiſſermaßen als Gegenleiſtung für die von dieſen 
neuen Laſten betroffenen Städter (Beamte, Handwerker, Kaufleute) 
eine Herabſetzung der Mieten in den kleineren Wohnungen (in 
alten Häuſern) um 15 Prozent, in den größeren um 10 Prozent 
eingeführt. Um aber teilweiſe auch den Hausbeſitzern, deren Ein⸗ 
künfte die Grundlage von zwei wichtigen Steuern, und zwar der 
Grundſteuer und der Einkommenſteuer bildet, einen Ausgleich zu 
bewilligen, wurden vom Mieterſchutz die Wohnungen von ſechs und 
mehr Zimmern ausgeſchloſſen. Da dieſe Verordnungen einen De⸗ 
flationscharakter hatten, waren ſie nur vorübergehend 
gedacht, und man beſtimmte ihre Geltungsdauer für zwei Jahre 
in der Hoffnung, daß ſich bis dahin die Wirtſchaftslage beſſern 
würde. Die Beſſerung iſt zwar eingetreten, jedoch in einem ſehr 
beſcheidenen Ausmaß; ſie trat auf dem Lande mehr in die Er⸗ 
ſcheinnung als in der Stadt. Aber die Zeit vergeht ohne Rückſicht 
auf die Konjunktur, vor der Regierung ſteht daher eines der ſchwie⸗ 
rigſten Probleme: was ſoll nach dem 30. November mit der Miete 
und dem Mieterſchutz werden? 


Wiederum ſtehen ſich zwei Wirtſchaftsgruppen gegenüber: die 
Mieter und die Hausbeſitzer. Die erſten ſtehen auf dem Standpunkt, 
daß alles bleiben ſoll wie es iſt, d. h. daß die Regierung den Termin 
verlängern möge. Die anderen dagegen halten an dem Termin 
feſt, der eine Wirtſchafts verpflichtung der Regierung war und fordern 
außerdem, das Mieterſchutzgeſetz weiter einzuengen. In wirtſchaft⸗ 
licher und ſozialer Hinſicht iſt die Frage ungehener verwickelt. 
Die polniſche Preſſe ſucht daher ſchon fetzt nach irgend einer Löfung, 
die beiden Wirtſchaftsgruppen Rechnung tragen würde. Es iſt Tat- 
ſache, daß im Laufe der letzten zwei Jahre die 3 geſtiegen iſt, 
die Einkünfte der arbeitenden Kreiſe, beſonders der Beamten, eine 
Erhöhung aber nicht erfahren haben, daß alſo die Wirtſchaftslage 
dieſer Kreiſe ſich verſchlechtert hat. Der nationaldemokratiſch⸗oppo⸗ 
fittonelle „Kurjer Poznanſki“ hält daher eine Erhöhung der Miete 
vom ſozialen Standpunkt aus für eine unerwünſchte Verſchlechte⸗ 
rung. Andererſeits gibt das Blatt zu, daß auch die Lage der durch 
übermäßige Steuern belaſteten Hausbeſitzer nicht leicht ſei, daß man 
daher die Lage nicht geringſchätzen dürfe, zumal der unbewegliche 
Beſitz einen wichtigen Beſtandteil der Volkswirtſchaft bilde. Unter 
Berückſichtigung der dritten Tatſache, daß die Regierung ſelbſt ihre 
Deflationsverordnung als vorübergehend gedacht, ſomit Verpflich⸗ 
tungen beiden Seiten gegenüber hat, kommt das Blatt zu dem 
Schluß, daß ebenſo wie die Verordnung vom Jahre 1985 eine 
Kompromißlöſung war, die Regierung auch jetzt wahrſcheinlich einen 
Mittelweg ſuchen werde. Man werde beiden Gruppen etwas 
geben müſſen, aber was? 


In die Warſchauer Preſſe ſind bereits die Umriſſe einer ſolchen 
Kompromißlöſung gelangt, die darauf beruhen ſoll, daß die 
ermäßigte Miete in den Wohnungen von 1, 2 und 3 Zimmern er⸗ 
halten bleiben, dagegen die Wohnungen von 4 und 5 Zimmern von 
dem Mieterſchutz ausgeſchloſſen werden müßten. Auf dieſe Weiſe 
wäre, ſo meint man, die große Maſſe der ſchlecht beſoldeten Städter 
vor einer weiteren Verarmung bewahrt, die beſſer beſoldete Gruppe 
aber würde zu normalen Verhältniſſen zurückkehren, die auf 
anderen Gebieten des Wirtſchaftslebens bereits beſtehen. 


Wie der „Dziennik Poznanſki“, das der Regierung naheſtehende 
Organ des Poſener Grundbeſitzes aus Warſchau erfährt, bildet die 
Frage der eventuellen Aufhebung des Mieterſchutzes andauernd 
den Gegenſtand von Erwägungen bei den maßgebenden Stellen. 
Eine Entſcheidung wurde bis jetzt noch nicht getroffen. Die Zentral⸗ 
behörden planen die Einberufung einer gemeinſamen Konferenz 
der Intereſſenten, alſo ſowohl der Vertreter der Mieter als auch 
der Hausbeſitzer, um einen Ausweg aus der Lage zu finden 
In ſedem Fall ſoll, wie es in der Meldung weiter heißt, das 
Problem des Mieterſchutzgeſetzes endgültig im Oktober entſchieden 
werden, nachdem im September die Meinung der intereſſierten 
Kreiſe gehört worden iſt. 8 


a Forderung der wirtſchaftlichen und kulturellen Hebung des 


Ber hat Amerika entdeckt? 


Ehriſtoph Kolumbus oder Amerigo Vespucci ? 


tender der Weltpreſſe macht folgende ſenſationell anmu⸗ 
e Meldung die Runde: 
ee de aus Florenz berichtet wird, wurde in dem Archiv 
funde angeſehenen Florentiner Familie ein Dokument ge- 
Amen. aus dem hervorzugehen ſcheint, daß der Geograph 
niſche ri go Bespucci der erſte war, der den amerika⸗ 
ra Kontinent, noch vor Kolumbus, entdeckt hat. 
En Pucci teilte die Einzelheiten feiner dritten Neije zur 
0 loreckung der neuen Welt in Form eines Briefes dem 
Migſentiner Handelsherrn Lorenzo Pietro Francesco de 
decke ei mit, in deſſen Dienſten er früher ſtand. Der Ent⸗ 
Kore des Dokuments ift der Hiſtoriker und Mitglied der 
mmiſſton für die italieniſchen Staatsarchive Marcheſe 
. Ridolfi. Er erklärt, aus dem Dokument gehe klar 
Ir, daß Vespucei den Boden Amerikas bereits am 


„Juni ; r 
haben * ein Jahr vor Chriſtoph Kolumbus. betreten 
* 


aus —a bat man es alſo! Jaſt 450 Jahre Hat die Welt dem 
oz enuna gebürtigen Sohn eines Tuchwebers Chri⸗ 
ſpaniſ ch: olumbus litalieniſch: Cristoforo Colombo, 
zugeſchri Cristobal Colon) die Entdeckung der Neuen Welt 
5 a und alle Schüler in allen Sprachen der Erde 
ganze 843 Märchen lernen müſſen. Und nun ſtimmt die 
berrlich Leſchichte nicht? Wahrſcheinlich gehört alſo auch die 
richtet i or zählung in einen Märchenband, in der uns be⸗ 
ging: ne Wie dieje Entdeckung durch Kolumbus vor ſich 
annſcha nämlich Kolumbus im letzten Augenblick, als die 
Waſſer u bereits jeine Rückkehr verlangte, durch auf dem 
hinwei ene, Buſchwerk auf die Nähe von feſtem Land 
Flottileztonnte, wie ſich friſcher Wind erhob und die kleine 
den 805 Land zutrieb, wie er als erſter ausſtieg und 
in danken den niederkniete, um Gott für die Entdeckung 
war auen. Dies alles ſoll jetzt nicht ſtimmen. Kolumbus 
0 8 nicht der erſte, ſondern ſein Landsmann Ame⸗ 
Florenz espucci, der fünf Jahre nach Kolumbus in 
geboren wurde und nacheinander in portugleſiſchen 


und ſpaniſchen Dienſten geſtanden hat. Wer weiß, ob heute 
auch noch die Geſchichte vom Ei des Kolumbus ihre 
Richtigkeit behalten hat. Am Ende hat es ſich hier auch nur 
um ein Windei gehandelt! 

Gemach, lieber Leſer! Wenn du ein guter Schüler ge⸗ 
weſen biſt, läßt du dich nicht verblüffen. Nicht nur die vier 
Reiſen des Chriſtoph Kolumbus ſind aufgezeichnet und be⸗ 
kannt, ſondern auch die vier Reiſen des Amerigo Vespucci. 
Die Neue Welt wurde zweifellos ſchon auf der erſten 
Reiſe des Chriſtoph Kolumbus im Jahre 1492, alſo vor 
445 Jahren entdeckt. Sogar der Tag und die Stunde ſtehen 
feſt. Am 12 Oktober 1492 früh um 2 Uhr ſah Rodriguez 
Bermejo, ein Matroſe der zur Kolumbus⸗Flottille ge- 
hörenden Karavelle „Pinta“ zuerſt das Geſtade einer flach 
aus dem Ozean emportauchenden Inſel. Die Eingeborenen 
nannten ſie Guanahani. Kolumbus gab ihr den Na⸗ 
men San Salvador (Heiliger Erlöſer). Er 
glaubte nämlich unter der Führung des Heiligen Geiſtes 
Indien erreicht zu haben, von wo aus er weiter nach dem 
Heiligen Grabe vorſtoßen wollte. Bis zu ſeinem Tode 
wußte Kolumbus nicht, daß Weſtindien noch ungezählte 
Meilen von dem damals ſchon bekannten aſiatiſchen In⸗ 
dien entfernt lag, und daß er mit dem Betreten dieſer weſt⸗ 
9 Bermuda⸗Inſel einen neuen Erdteil entdeckt 

atte. . 

Amerigo Vespucci it bei der Vorbereitung der 
zweiten und dritten Reiſe des Chriſtoph Kolumbus (1493 
und 1498) deſſen Mitarbeiter geweſen. Seine eigene erſte 
Reiſe hat er in der Tat im Jahre 1497 angetreten. Dieſe 
Tatſache iſt aber ebenſo bekannt wie ſein Brief aus Liſſa⸗ 
bon an Lorenzo Pietro Francesco de Medici, der übrigens 
von der dritten Reiſe des Vespucei handelt. Während 
Chriſtop)h Kolumbus nur den weſtindiſchen Archipel der 
Neuen Welt entdeckt hatte, iſt es Vespucei auf ſeiner erſten 
Reiſe von 1497 gelungen, zum erſten Mal das amerikaniſche 
Feſtland zu betreten. Er landete damals an der Küſte 
des mittelamerikaniſchen Staates Honduras. Auch dieſe 
Großtat war der Welt niemals verborgen. Was angeblich 
der italieniſche Hiſtoriker Alberto Ridolfi erſt in un⸗ 
ſeren Tagen herausbekommen haben ſoll, hat ſchon im 
Jahre 1507 der deutſche Kartograph Martin Hylacomylus 


Waldſeemüller, gebürtig aus Radolfzell, ſpäter Leh⸗ 
rer an der Univerſität St. Die in Lothringen in feiner 
„Cosmographiae introduetio“, berichtet. Auf der in dieſem 
Buch angekündigten Weltkarte hat er die Forſchertat 
Amerigo Vespuceis in eindrucksvollſter Weiſe anerkannt, 
indem er zum erſten Mal nach deſſen Vornamen 
den neuen Erdteil als „Amerika“ bezeich⸗ 
nete. Offenbar erſchien es unſerem Landsmann Wald⸗ 
ſeemüller auch viel wichtiger, daß Amerigo Vespucei 
das Feſtland der Neuen Welt entdeckt hatte und nicht 
nur, wie Chriſtoph Kolumbus, die ihm vorgelagerten Weſt⸗ 
indiſchen Inſeln. Trotzdem iſt es eine unheſtrittene 
Tatſache, daß dieſe Inſeln (nach Guanahani wurde auf der 
erſten Reiſe noch Cuba am 27. Oktober 1492, auf der 
zweiten Reiſe im November 1493 Dominica, Guade⸗ 
loupe und Portorico entdeckt!) ein Teil von Amerika 
ſind, ſo daß die erſte Entdeckung der Neuen Welt 
dem Genueſer Kolumbus und nicht ſeinem Freunde, dem 
Florentiner Vespucci zugeſchrieben werden muß. 
Später (wenn auch nicht vor Vespucei) hat Chriſtoph 
Kolumbus übrigens auch das amerikaniſche Feſtland an der 
Nordküſte Südamerikas betreten. 


Zum Schluß dieſer durch eine Falſchmeldung aktuell 
gewordenen Betrachtung ſei daran erinnert, daß die Nor⸗ 
mannen bereits ein halbes Jahrtauſend vor Chriſtoph 
Kolumbus und Amerigo Vespuccei auf ihren Wikinger⸗ 
fahrten nach Nordamerika geſegelt ſind: 983 unter Erich 
dem Roten, 986 unter Bjarn Herlufſon und im 
Jahr 1000 unter Leif, Erichs des Roten großem Sohn. 
Von Grönland aus haben ſie bis tief hinein ins 14. Jahr⸗ 
hundert Handelsfahrten nach der Neuen Welt unter⸗ 
nommen. Vermutlich iſt es damals auch zu Normannen⸗ 
ſiedlungen im heutigen Kanada gekommen. Aber die Nor⸗ 
mannen waren Kämpfer und keine Schriftgelehrten, ſie 
handelten und verſchmähten jede Propaganda. Deshalb 
hat die Geſchichte, die gerade dieſen germaniſchen Stämmen 
beſonders viel intereſſante und denkwürdige Seiten ver— 
dankt, die Neuzeit nicht mit der Fahrt Erichs des Roten, 
ſondern erſt 500 Jahre ſpäter mit den Entdeckungsreiſen 
des Kolumbus und des Vespucei beginnen laſſen. * * 
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Miiſchaftäche Nundſchau. 


Goldbeſtand erhöht — Notenumlauf zurückgegangen. 


Ausweis der Bank Polſki für die zweite Auguſt⸗Dekade. 


Aktiva: 20. 8. 37 10. 8. 37 
Gold in Barren und Münzen 428 524 862.99] 427 667 061.85 
Baluten, Deviſen ujw. . us 31 696 544,04 31 467 387.79 
een und Scheidemünzen 42 381 086.69 31 362 248.80 
fel Be 513 355 236,95] 517 035 180.22 
di ntierte Staatsſcheine . 50 474 100.— 51 607 200.— 
Lombardforderungen 8 25 496 585.81 27 306 336.15 
Salt für eigene Rechnung 2 135 354 485,87 | 135 445 253.15 
Effektenreſerve. £ 88 915 424.63 88 915 869.63 
Schulden des Etaaleſchabes 5 90 000 000.— 90 000 000, — 
mmobilien 8 f 20 000 000.— 20 000 000.— 
were tas 223 596 532.94 | 226 945 678.48 
1649 794 859.92 | 1 647 752 216.07 
Paſſiva: 
Aktienkapital 8 100 000 000.— | 100 000 000.— 
See 0 a5 ee 89 000 000.— 89 000 000.— 
Notenumlauf . 5 965 972 730.—] 981 715 360.— 
Sofort fällige Berpfli tungen: 

a) Girorechnung der Staats kaſſe 14 181 612.75 8 108 126.290 
b) Reitlihe Giro rechnung 190 698 807.42] 183 144 859.36 
e) Verſchiedene Perpflichtungen 83 236 376.17 80 160 950.79 

Sonderkonto des ee — 5 
Andere Balliva . . Be 206 705 333.58 205 622 919.63 
11649 794 859.92 | 1 647 752 216.07 


In der zweiten Auguſt⸗Dekade hat die Leitung der polniſchen 
Notenbank den Goldbeſtand weiter erhöht und zwar um 0,9 Mill. 
Die Kredittätigkeit der Bank hat ſich vermindert, dies wirkte ſich in 
erſter Linie im Wechſelportefeuille aus. Der Notenumlauf iſt 
weiterhin zurückgegangen. Die Golddeckung beträgt 37,13 Prozent. 


Der polniſche Holzerport nach Deutſchland. 


Die Geſuche müſſen bis zum 15. des Monats, der dem betref⸗ 
fenden Zweimonats⸗Abſchnitt vorausgeht, eingereicht werden. Die 
Eneſcheidung der Zentralen Einfuhrkommiſſion wird bis zum 
15. ds erſten Monats des Zweimonats⸗Abſchnittes gefällt und ſpä⸗ 
teſtens bis zum 20. mitgeteilt, Die Zentrale Einfuhrkommiſſion 
kann Ausnahmen von dieſen Segeln zulaſ en. — Mit dieſen Vor⸗ 
ſchriften ſollen die Unregelmäßigkeiten bei der Zuteilung ab⸗ 
geſtellt werden. Die befonderen Vorſchriften für die Erlangung 
von Einfuhrgenehmigungen im Verkehr mit Ländern, mit denen 
Polen beſondere Kontingentvereinbarungen abgeſchloſſen hat, werden 
durch die neue Regelung nicht berührt. 

Die „Gazeta Handlowa“ weiß Einzelheiten über die Neu⸗ 
feſtſetzung der Holzausfuhrkontingente Polens nach Deutſchland zu 
berichten. Die Kontingente ſollen 90 Prozent der Grundmenge be- 
tragen. Sie find wie folgt Ante 578 Für September Wert 1 800 000 
31, für Oktober 2 250 000 34 und für November ebenfalls 2 250 000 31. 

Auf vie -inzelnen Gattungen entfallen für September: Bretter 
700 000 831, Papierholz 540 000 31, Rundholz 360 000 31, Dickten 
90 000 31, Dauben 35 000 31, Schwellen 50 000 Zr und Brennholz 
25 000 31. 

Für Oktober find die Zahlen für dieſelben Gattungen: 900 000, 
650 000, 450 600, 110 000 ‚40 000, 75 000 und 25 000 Zloty. 

Für November ſind es: 975 000, 550 000, 525 000, 70 000, 30 000, 
75 000 und 25 000 Zloty. 

In dem Abkommen iſt vorgeſehen, daß im September außer 
18 temderkontingent die Hälfte des Oktoberkontingents und 
Prozent vom Novemberkontingent geliefert werden können. 

Die Aufteilung der Kontingente für die drei Monate ſoll auf 
der Sitzung der deutſchen Kommiſſion beim Oberſten Rat der Holz⸗ 
verbände am 31. Auguſt erfolgen. 


Paßerleichterungen zur Leipziger Meſſe. 


Von dem ehrenamtlichen Vertreter der Leipziger Meſſe in 
Poſen, Otto Mix, Kantaka ba, erhalten wir folgende Zuſchrift mit 
der Bitte um Veröffentlichung: 

„Nach einer Verfügung des Innenminiſters können Reiſende, 
die zur Leipziger Meſſe fahren wollen, außer dem normalen Paß 
für 80 Zloty mit einer Gültigkeitsdauer von 4 Wochen, einen ver⸗ 
billigten Paß erhalten und zwar: einen Paß für 20 Zloty auf 
8 Tage und einen Paß für 40 Zloty für 14 Tage. Letztere Päſſe 
bedürfen nicht der Befürwortung durch die Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
ammer. Allerdings wird für letztere Päſſe keine Regiſtermark ver⸗ 

folgt, dagegen können die Reiſenden bis zu 50 RM täglich durch 
die Deviſenbauk zugewieſen bekommen. Umrechnungskurs ſoll 
212,54 Zloty für 100 RM ö betragen.“ 


Wolleeinfuhr 
abhängig vom Ankauf polniſcher Wolle. 


Da vor einiger Zeit der Abſatz inländiſcher Wolle auf Schwierig⸗ 
keiten ſtieß und die Spinnereien aus Preis⸗ und Qualitätsgründen 
den Kauf ausländiſcher Wolle vorzogen, hat das Miniſterium für 
Induſtrie und Handel die Zuteilung von Kontingenten für die 
Wolleinfuhr eingeſchränkt und ſie in der letzten Zeit davon ab⸗ 
hängig gemacht, daß die Spinnereien den Ankauf entſprechender 
Mengen inländiſcher Wolle nachwieſen. Von ſeiten der betreffenden 
der betroffenen Firmen will man jetzt an das Miniſterium für 

nduſtrie und Handel herantreten, von dieſer Erſchwerung der 

ntingenterteilung abzuſehen, da — nach Angabe der Spinnereien 
— die inländiſchen Wollbeſtände in der letzten Zeit um 80 Prozent 
8 ſind. 


Firmennachrichten. 


t Schöneck (Skarſzewy). Zwangsverſteigerung des in 
Brzeczek, Kreis Berent, belegenen Dorfgrundſtücks (Landwirtſch., 
Grundſtück von 46,69,80 Hektar mit Gebäuden), Eigentümer Alojsy 
Gatza in Brzeczek, eingetragen Brzéczek Band 1, Ausweis Lb 1, 
am 25. eptember 1937, 10 Uhr, auf Zimmer 11 des Burggerichts 
in Skarſzewy. Schätzungspreis 4000 Zloty, Ausrufungspreis 
30 000 Zloty. 

t Schöneck (Skarſzewy). Zwangsverſteigerung des in 
Skarſzewy, ul. Hallera, belegenen Grundſtücks (Wohnhaus, Scheune 
und Stall), Eigentümerin Frieda Ezarlinſka in Skarſzewy, ein⸗ 
getragen Skarſzewy Band 2, Ausweis Lb 19, am 25. September 1937, 
um 10 Uhr, auf Zimmer 11 des Burggerichts in Skarſzewy. 
Schätzungspreis 10 000 Zloty, Ausrufungspreis 7500 Zloty. 

t Schöneck (Skarſzewy). Zwangsverſteigerung des in 

1 atarpy belegenen ländlichen Grundſtücks (Wohnhaus, Stall ein⸗ 

ſchließlich Scheune, 5,18,20 Hektar), Eigentümer Erich Martſchinke 

in Szatarpy, eingetragen Skarſzewy Band 6, Ausweis Lb 141, am 

25. September 1937, 11 Uhr, auf Zimmer 11 des Burggerichts in 

800 din Schätzungspreis 6000 Ztoty, Ausrufungspreis 
oty. 


Verlangen Sie überall 


auf der Reife, im Hotel, im Reftanrant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


Die Lage im oberſchleſiſchen Kohlenbergbau weiter gespannt. 


In zwei Verſammlungen der Berufsverbände der Bergarbeiter, 
die beide in Kattoısıg getagt haben, wurde verſucht, eine Klärung 
bzw. eine einheitliche Frontſtellung der Arbeitsrn. treter gegen⸗ 
über dem unnachgiebigen und ſtrikt ablehnenden Standpunkt der 
Induſtriellen herbeizuführen. Die eine, von den Vereinigten 
Berufsverbänden (333) und dem Polniſchen Berufsverband (383 P) 
einberufene Verſammlung war von etwa 300 Betriebsräten aus 
dem oſtoberſchleſiſchen Grubengebiet beſucht. Die andere Verſamm⸗ 
lung war vom Bergarbeiter⸗ Zentralverband (GZG) und dem Chriſt⸗ 
lichen Berufsverband (CHZZ) einberufen. In beiden Verſamm⸗ 
lungen wurde gegen die Unnachgiebigkeit der Induſtriellen ſcharf 
Stellung genommen und letzteren die Schuld für alle Folgen, die 
ſich aus ihrer ableyznenden Stellungnahme ergeben, zugeſchoben. 
Die Bergarbeiter verlangen in der Hauptſache infolge der ſtarken 
Erhöhung del Leber sunterhaltskoſten eine Er- 
höhung der Lohne bis zu 20 Prozent und begründen dieſe 
Forderung mit der Konjunkturverbeſſerung in der Geſamtwirtſchaft. 
Desgleichen wird eine Anderung des Rahmentarifßfs ver 
fochten, da dieſer bereits 17 Jahre al: iſt und den utigen Be⸗ 
dingungen nicht mehr entſpricht. Während der Verſammlung er⸗ 
ſchien eine Abordnung der zweiten Verſammlung in dem Verſamm⸗ 
lungsraum der erſtgenannten Organiſationen und ſprach den 
Wunſch aus, gemeinſam zu beraten und eine einheitliche Taktik 
feſtzulegen. Die Hauptverſammlung lehnte die gemeinſame Be⸗ 
ratung icdo s ab und 'prach ſich auch gegen eine gemeinſame Kom⸗ 
rriſſion der Berufsverbände aus, u. a. mit der Erklärung, daß es 
unerhört wäre, z. B. mit der deutſchen Gruppe gemeinſam zu 
verhandeln. 

Die Meinungsverſchiedenheiten und Streitigkeiten der Verbände 
untereinander kamen überhaupt recht klar zum Ausdruck. In der 
Beſchlußfaſſung wurde der Standpunkt der Vorſtände der beiden 
erfigenannten Hauptverbände in den Fragen der Lohnerhöhungen 
und des neuen Tarifvertrages in der oberſchleſiſchen Kohleninduſtrie 
gebilligt und den Vorſtänden alle Vollmachten für die weiteren Maß⸗ 
nahmen erteilt. In der zweiten Verſammlung wurde ein Schieds⸗ 
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Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 27. Auguſt auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 


Der Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5%, der Lombard⸗ 
ſatz 6°%.. 


1 e vom 26. Auguft. Umſatz. Verkauf — Kauf. 


Belgien 89.15, 89,33 88.97 Belgrad —. Berlin —.—, 212,97, 
— 213,11, Bubapat —, Bukareſt —. Danzig —.—, 100,20 — un 
Spanien —.—, Holland 292,05, 292,77 — 291, 33, Japa 

Konitantinopei —, Kopenhagen —.—, 118,04 — 117,46, London 26 37 
26,44 — 26,30, Newyork 5,29 ¼, 5.30%, — 5.27% Oslo —.—. 


132,83 — 132,17, Paris 19,87. 19,92 — 19,82, Prag 18,43, 18,48 — 18 38, 
Riga —, Sofia —, Stodhom 135,95, 136, 28 — 135, 62. Schweiz 121.55. 
121.85 — 121 25, Helfingfors —.—, 11.68 — 11,62, Wien —.—, 
95 20 — 98,80, Italien —.—, 27.96 — 27,16. 


Berlin, 26. Auguſt. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2.489 — 2.499, 
London 12,395— 12.425, Holland 137,23— 137.51, Norwegen 62,30 bis 
62,42, Schweden 63, 9164,03, Belgien 41. 9041 98. Italien 13.09 bis 
13,11. Frankreich 9,331—9,349, Schweiz 57.13— 57.35. Prag 8,656 bis 
8.677. Wien 48,95 — 49,05, Danzig 47,00 —47, 10. Rena —.— 


Effektenbörſe. 
Polener Effekten⸗Börſe vom 26. Auguſt. 


5 Staatl. Konvert.⸗Anleihe größere Poſten . » 61.006. 
einere Bolten . . ; . 60.006. 
4% Brämien-Dollar-Anleibe (S. III)). — 
4"/,°/, Obligationen der Stadt Poſen 1938 — 
Kinds Dbligationen der Stadt Polen 1929 Et 3000 
5°, de andbrıefe der Weitpolniihen Kredit-Gei. Poſen — 
5% ligationen der Kommunal⸗Kreditbank (100 G.⸗3ʃ.) — 
4½% umgeſt. Ziotypfandbriefe d. Poſ. Landſchaft i. Gold 58.25 G. 
1527 toty- Bfandbriefe der Poſener Landſchaft Serie ! 58.25 G. 
4% Konvert.-⸗Bfandbriefe der Poſener Landſchaft . . 49.50 + 


Bank Eutromnictwa (ex. Divid.) . 2 
Bant Polſti (100 z) ohne Coupon 17 Div. 1936 
Piechcin. „abr. Wap. 1 Cem. (30 3.) 

Cegielſti.. . 
uban-Wronki (ioo 25 Io 
Cukrownia Krulzwica . . . 


Tendenz: behauptet. 


Warichauer Effeiten-Börfe vom 26. Auguſt. 

Feſtverzinsliche Wertpapiere: Zproz. Prämfen⸗Inveſt. „Anleihe 
I. Em. 68.75, 3 prozentige Pramien-Inveſt.⸗Anleihe II. Em. 67,50. 
4 prozentige Dollar⸗Prämien⸗Anleihe Serie III 39 00 — 39.40, 7 proz. 
Stabiliſierungs⸗Anleihe 1927 —. 4prozentige Konſolidierungs⸗ 
Anleihe 1936 58.25 — 58,50, 5 proz. Staatl. Konvert.⸗Anleihe 1924 61.88 
262.00, 8 Pfandbr. d. Staatl. Bank Rolny 83,25, Sprozentige 
Pfandbriefe er Staatl. Bank Rolny 94, 7 proz. L. 3. der Landes» 
wirtſchaftsbant II.— VII. Em. 83,25, 8 proz. . 3. der Landes» 
wirtſchaftsbank l. Em. 94, 7 proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchafts⸗ 
Dane II.— III. Em. 83,25, 8 proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtihhaftsbant 
Em. 94, 5½ proz. Pfandbriefe der Landes wirtſchaftsbank J. Em. 
81 5% proz. 8 der Landeswirtſchaftsbank II. — VII. Em. 81, 
5½ proz. Kom.⸗Obl. der en sbant I. Em. 81, 5½ proz. 
Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbant II.—III. und IiIN. Em. 81, 
8pro3. L. 3. Tow. Kred. Przem. Zelt - —, 7 Pi 3. Tow. Kred. 
Przem. Polſt. 4½ proz. L. Z. T Kred. Ziem. der Stadt 
Warſchau Serie ev 56,50, 5progentige . 3. Tow. Kr. der Stadt 
Warſchau —, 5prozentige L. 3. T. Kr. der Stadt Warſchau 1933 
62,75—63,00, 5 proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt Lodz 1933 —, Konv.⸗ 

Anleihe der Stadt Warſchau 1924 —. 


„ % % 00 0 
2 nn.» 
.. „„ „„635„ 
binn 


Produktenmarkt. 
Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörſe vom 
26. Auguſt. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Ztoty: 


Richtpreiſe: 


. 31.00-31.50 Rotklee, roh 


Weizen 
Schwedenklee 


Roggen, alt 


Roggen, neu. . 0-2; 75 Gelbklee, entbült . —— 
Braugerite. . Enal. Rayaras . . —.— 
Gerſte 673-678 el. . 417 5018.00 Senf . 36.00 — 38.00 
Gerſte 700-717 g/l. . 18.50—19.75 Biktoriaerbſen . . 23.00-25.00 
Hafer, neu 450-470 8/1.18.25—19.00 | Folaererbien . . —.— 
A Klee gelb, o. Schalen —.— 
10 89 % 32.50 —33.50 Peluſchken —.— 
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II 50 765 ¼ 24.00 — 25.00 Weizenſtroh, loie . 3.65.90 

Weizenmehl Weizenſtroh, gepr. . 4.15—4.40 

„ 10-30% . . 51.00—51.50 Rooaenittob, ‚die . 4.004,25 

„E 0047.50 Ro 98 gepr. 4.75 5.00 

„ la 0-65 % 45.00 — 45.50 Haferſtroh loſe 4.05—4.30 

„ II 30-65 / 42.00 —42.50 S gepreßt 4.55—4.80 

„ IIa 50-65 / . 38.00 — 38.50 rſtenſtroh, loſe 3.75—4. 00 

„ III 65-70% . 36 0036. Gerſtenſtroh, gepr. 4.25 —4.50 

Roggenkleie. 16.50—17.00 | Heu, loſe 7.35—7.85 

Weizenkleie, mittelg. 17.25—17.50 eu, gepreßt 8.00—8.50 

eizenkleie (grob) . 18.00—18.25 etzeheu. loie. . . 8.45—8.95 

Gerſtenkleie 5 5.50 — 16.50 Netzeheu. gepreßt 9.45 —9.95 

Winterraos 55 00-57. c0 | Leint ar 25.25—25.50 

Leinſamen Raps kuchen 20.50 — 20.75 
blauer Mohnn 75.00.—78.00 Sonnenblumen» 

gelbe Luvinen —— kuchen 42—43% 2 .—.— 25.00 
blaue Lupinen . —.— Speiletartoffeln . 

Geradella . . ..—— Soyaſchrot. 27. 00-28 00 


Geſamttendenz: ruhig. Umſätze 31545 to, davon 758 to 
Roggen, 398 to Weizen, 327 to Gerſte, 12 to Hafer. 


richter in dem Lohnſtreit abgelehnt und der Streik im 
Falle der Ablehnung der Forderungen der Bergarbeiter beſchloſſen. 
Dieſe Verſammlung ſprach ſich auch für die unbedingte Einführung 
des ſechsſtündigen Arbeitstages aus, den die Hauptverbände im 
gegenwärtigen Zeitpunkt nicht für angebracht halten. 

Die Betriebsräte⸗Verſammlungen haben ſomit grundſätzlich 
keine Klärung in dem Lohn⸗ und Lohntarifſtreit der oberſchleſiſchen 
Bergarbeiter gebracht. Die Meinungsverſchiedenheiten der Berufs⸗ 
verbände untereinander haben ſich eher verſchärft als gemildert. 
Nunmehr hat der Hauptarbeitsinſpektor Direktor Klott die Parteien 
zu einer Konferenz geladen, um in dem Lohnſtreit zu vermitteln. 
Die Lage iſt nach wie vor ernſt. 


Regelung der Verteilung 
der Einfuhrgenehmigungen in Polen. 

Für die Trteilung von Einfuhrgenehmigungen durch die Zenu⸗ 
trale Einfuhrkommiſſion ſind jetzt auf Grund einer Anordnung des 
Minifterium” für Induſtrie und Handel vom 7. Auguſt 1937 nene 
Borfriften ergangen, die eine einheitliche Regelung bringen ſollen. 
Danach werden die Einfuhrgenehmigungen für Rohſtoffe für Zwei⸗ 
monats⸗Abſchnitte erteilt, und zwar die Abſchnitte Januar und 
Februar, März und April, Mai und Juni, Juli und Auguſt, Sep⸗ 
tember und Oktober, November und Dezember. Die Geſuche um 
Einfuhrgenehmigungen ſind unter Zugrundelegung des Bedarfs für 
zwei Monate unter Einreichung der jahreszeitlich bedingten Pro⸗ 
duktionsänderungen zu ſtellen. 


60 000 Gänfe aus Pommerellen für Deutſchland. Die Land⸗ 
wirtſchaftskammer für Pommerellen hat vom Außenhandelsrat ein 
Kontingent von 60 000 Gänſen für die Ausfuhr nach Deutſchland 
zugeteilt erhalten. Die Verteilung dieſes Kontingents auf die 
Landwirte erfolgt im Einverſtändnis zwiſchen Landwirtſchafts⸗ 
kammer und Handelskammer in Gdingen. Die Preisfeſtſetzung er⸗ 
folgt im Einvernehmen zwiſchen dem Verband der Kleinvieh⸗ 
exporteure und der aft pee. Die Aufteilung der 
.,.Eꝶ3— d iſt erſt in der zweiten Hälfte des Auguſt zu erwarten. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 27. Auguſt. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) fe 100 Kilo in Ztoty: 

Standards: Roggen 688,5 g/l. 417.24. b.) zuläffia 3%, Unreinigkeit 
Weizen 737,5 g/l. (125,2 f. h.) 3 miei „„ Unreinigkeit, Hafer 413 8/. 
(69 k. h.) zuläſſig 5%, Unreini gkeit, Braugerſte ohne Gewicht, Gerite 
(661-667 g/l. (112 113,1.ha aut e. Gerſte 643-649 g/l. 
108,9-109,9 . h.) 175 läſſi 9. 16 2% Unreinigkeit, Gerſte 620,5-626,5 g/l. 


(105.1106 1. h.) zulälfig 3%, Unreiniate 
Transaktionspreiſe: 
Roggen 30 to 23.25 & elbe Lupinen —to —— 
Roasen 105 to 24.00 eluſchken — to —.— 
Roggenkleie — to —.— Gerſte 661-667 8/öl. — to —— 
Fa een — to —.— Gerſte 114-115 fh. — to —— 
Hafer — to —.— Speiſekart. — to —— 
Hafer — to —.— Sonnen» 
Hafer — to —.— blumenkuchen — to —— 
Richtpreiſe: 
Roggen . 23.25 23.50 blauer Mohn. . 72.00-74.00 
Standardweizen an Senf... . ....38.00—40.00 
Braugerite. . .00—21 Leinſamen ... 42.00—44,00 
a) Gerſte 114-1151. h. 18.0 —18.25 Er uoiee EN 
b Gerfte 109-110. . 17.00 — 17.50 Miden . . —.— 
afer, neu 18.50 —19.00 Winferraps ee 56.00—58.00 
ne 682% —.— N 1.00—52.00 
m. Sack 34.00 — 34.50 Rider 2.00 —22.90 
* 0-65°% ttoriaerbien , . 23.00—25.00 
(ausſchl. f. Sreiftant Da Danzig) Folgererbien .. 2200—24.00 
Roggennachm. 0-95 %% 29.50 — 30,50 laue Lupinen —.— 


Weizenmehl m. Sack elbe Lupinen ve 
&eibtiee. enthülſt —.— 


Weißklee, ger. 
Rotklee, unger. 
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5 6875 —.— Rotklee 97 / ger. . —— 
III 70-75% —.— Speiſekartoffeln Pom. —.— 
Weizenſchrot⸗ Speiſekartoffeln Netze) — 
nachmeh, 0-95% 15 75 39.75 Trockenſchnitzel 
Roggenkleie . „ 16.75-17.00 Sofſaſchroet Aue 
Meizentleie, fein 18. 00—18.25 Leinkuchen  . 24.50-25.00 
Weizenkleie, mittelg, 17.50-17.75 | Rapstuhen . 20.00 —20.50 
Weizentleie, grob . 18.50—18.75 hr 
Geritentleie _ 16.00 —16.50 45% 295.00 — 25.50 
Geritengrüge fein „ 30.00-31.00 Rege de gepr. 5.00 —5.50 
Geritengrüge, mittl. 30.00—31.00 —. loſe. . 8.25—8.75 
Perlgerſtengrütze . 42.00-43.00 | Negeheu, pepreßt . 8.75 —9.25 
Allgemeine Sende ſtetiger. Roggen und Weizen ſtetiger 
Gerſte, Hafer ruhig, Roggen⸗ und Weizenmehl ſtetiger. Trans⸗ 
aktionen zu anderen Bedingungen: F 
Roggen 299 to] Speiſetartoff. — to afer 30 0 
Weizen 343 to abriktartoff. — to eluſchten — 
Braugerſte 245 to emenge — to en 
7775 eitsgerite 936 to Kartoffelflock. — to Sonnenblumen ⸗ 
inter⸗ „ —to blauer Mohn 3 to terne — 0 
See — to | Maistleie — to elbe Luvinen — 0 
oggenmehl 103 to Gerſtenkleie — to laue Lupinen — 0 
Mehsenmehl 77to eu — to | Rübien — 140 
Biklorlaerblen 15 to ojaſchrot — to] Winterwicke — 0 
olger⸗Erbſen — o 3 5 to | Sonnenblumen- 
en — to 265 kuchen — to 
ogaentleie 82 to | Pan nrernſchrot — to | Napskuchen Obo 
Mersentleie 36to Leinſchrot 10 10 Leinſamen 31 to 


Geſamtangebot 2189 to. 


Warſchau, 26. Auguſt. Getreide, Mehl⸗ und Futter mitten 
abſchlüſſe au der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. Baritä 
Waggon Warſchau: Einheitsweizen, neu 32.00—32.50. Sammel* 
N neu 31 8 Roggen | 24.50 — 25,00. Einheits⸗ 

22,50, Sammelhafer 21.50—22.00. Braugerite —— 
Mahigerſte 2d, 75—21,25. Grützgerſte 0 ‚25—20,75, Speiteeißerbien e 5 
bis 15 Bittoriaerbien, rss, „50, Wick ra 
er 18 wa 


T gelbe 


97% ger. 125—135, 25 Selle 160—170. Weißtlee ohne Nase 
1 5 9 72 BL Be blauer Mohn 78,00—80,00, eigenmien 
0 Ye 45.00—48.00, A 20 Sl 


Sone in menden 255 
kartoffeln —.— 

Umſätze 1633 to, davon 438 to Roggen. Tendenz: ruhig. 
ee le Für Erbſen, Seradella, Leinſamen, Klee, Mohn 
und Mehl ſind die Preiſe einſchließlich mit Sack notiert, für die 
anderen ee ohne, 


Biehmartt. 


Auf dem Thorner Viehmarkt am 19. Auguſt waren 52 etrieben! 
117 Stück Rindvieh, 166 Schweine, 19 Kälber, 7 Schafe, 12 Ziegen 
349 Säuferſchweine, 156 Ferkel und 658 Pferde, zufammen 147 
Tiere. Gemäß den Angabe: der Preisnotierungskommiſſion wurde 
gezahlt je 100, Kilo Lebendgewicht loco Viehmarkt Thorn für au 
8 gut ernährte Kühe 44—50, für mittelmäßi ernährte übt 
20—27 Zloty; für gut ernährte Kälber 33—36 Zloty; für 50 111 5 

Schweine von 80.5100 Kilo 60.100, von 10-120 Kilo 105 3 
von 120--150 Kilo 120.120 Zloty; ferner für Nutz⸗ und Sahle 
je Exemplar: für ältere Pferde 100130, für Arbeitspferde 1. 
far gute Pferde 450—590 Zloty; für ältere Kühe 70—130, für mike 
mäßige Kühe 150-190 Zlety; für Läuferſchwerne von 18—35 Kild 
16—22, von 30—45 Kilo 2345 Steh fowie für Ferkel 7—10 3te 
Der Marktverlauf war ruhig. 


